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Vor einer neuen Phase des Albanien-Krieges
Amerikanischer Bericht über deutsche Hilfe für die Italiener in A lban ien  /  W  dersprechende M eldungen über d a s  Schick­
sal der S täd te  KUfura, Tepeleni und V or.o  P alerm o /  B a r d ia  nach w ie vor umkämpft /  B erlin : E n g lan d s Schiffahrt 

in unerhörter W eife erschwert
S t r u g a ,  20. Dez. (Associated Press) 

Wie man von der jugoslawisch-albani­
schen Grenze erfährt, befinden sich ge­
genwärtig ganze Geschwader von deut­
schen Junkers-Transportflugzeugen auf 
dem Fluge über die Adria nach Albanien, 
um dort den kämpfenden italienischen 
Streitkräften Verstärkungen und Hilfe zu 
bringen.

A t h e n ,  20. Dez. (Associated Press) 
Noch nicht bestätigte Berichte besagen, 
daß die italienischen Truppen die Gebirgs 
städte K l i s u r a  und T e p e l e n i  ge­
räumt haben. Ein anderer Bericht sagt 
hinwieder, daß die Einnahme der beiden 
Städte seitens der Griechen bevorstehe.

A t h e n ,  20. Dez. (United Press) Nach 
Berichten, die von der italo-griechischen

Front eingelangt sind, haben die italieni­
schen Truppen die beiden seit etwa einer 
W oche hart umkämpften Städte K l i s u ­
r a  und T e p e l e n i  aufgegeben. Ferner 
wird berichtet, daß der Fall des albani­
schen Hafens Porto P a l e r m o ,  der die­
ser Tage im Zuge eines heftigen Gegen­
angriffes von den Italienern zurückerobert 
wurde, unmittelbar bevorstehe. Der Ha­
fen Porto Palermo liegt etwa 46 Kilome­
ter südlich des wichtigen albanischen See 
hafens Valona.
B e r l i n ,  20. Dez. (Avala-DNB) In sei­
nem Nachtragsbericht des Deutschen 
Nachrichtenbüros zum gestrigen Bericht 
des Oberkommandos der deutschen Wehr 
macht heißt es, daß die Angriffe der 
deutschen Luftstreitkräfte auf britische

Schiffe die Handelsschiffahrt des Gegners 
in unerhörter W eise erschweren. Die 
deutschen Bomben seien im Hinblick auf 
ihren außerordentlich großen Aktions­
radius in der Möglichkeit, Handelsschiffe 
im Atlantischen Ozean mit Bomben zu 
belegen.

K a i r o ,  20. Dezember. (Avala-Reuter) 
Nach einer nichtamtlichen Mitteilung lei­
sten die italienischen Truppen in der 
Marmarica-Wüste sehr starken Wider­
stand, indem sie sehr geschickt verteilte 
Tankfallen, Geschütze und Minen zur An­
wendung bringen. Das britische Ober­
kommando hat alle seine Kräfte auf Bar­
dia konzentriert. Die Operationen nehmen 
einen zufriedenstellenden Verlauf.

L o n d o n ,  20. Dez. (A vala-Reuter). 
Wie das Luftfahrtministerium mitteilt, 
w ar die Aktivität der feindlichen Luft­
waffe über England sehr gering. Bom­
benwürfe sind aus keinem einzigen Orte 
Englands gem eldet worden.

A t h e n ,  20. Dez. (Avala — Agence d' 
Athenes). D er Bericht Nr. 54 des griechi­
schen H auptquartiers träg t folgenden 
W ortlau t: Die Kämpfe werden erfolg­
reich fortgesetzt. Die feindlichen Truppen 
werden nach kräftigem  W iderstand aus 
ihren Positionen geworfen. 600 Mann 
wurden gefangengenom m en. Gleichzeitig 
wurde eine bestim m te Menge Kriegsma­
terial erbeutet. Die griechische Luftwaffe 
bom bardierte militärische Objekte.

Der finnische Staatspräsident 
Stonio plötzlich gestorben

NACH DEM LETZTEN ABSCHREITEN DER EHRENKOMPAGNIE EINEM HERZ­
SCHLAGE ERLEGEN — FINNLAND TRAUERT NACH DEM GROSSEN STAATS-

... ■ ; MANN
der Herzschlag. Kall io starb  in den Hän­
den seiner Freunde.

Der neue S taatspräsident Ryti erließ 
um 22.30 Uhr ein M anifest an die Nation, 
welches diie Trauenkunde enthielt. In tie­
fer T rau er —■ so heißt es in dem M anifest 
— beuge sich das finnische Volk vor dem

■

H e l s i n k i ,  20. Dez. (Avala-DNB) 
Der finnische S taatspräsident K a l l i o  
ist gestern .plötzlich an den Folgen eines 
Herzschlages gestorben. Über den Tod 
des S taatspräsidenten am T age der Neu­
wahl des S taatspräsidenten Risto R y t i  
konnten nachstehende Einzelheiten in Er­
fahrung gebracht werden:

Präsident Kallio, »der bekanntlich aus 
Gesundheitsrücksichten sein Amt nieder­
gelegt hatte, fuhr gestern aus seinem 
Schloß zum Bahnhof, um sich auf sein 
Landgut in Nivala zu begeben. Da gestern 
M inisterpräsident Ryti zum Nachfolger 
Kallios gew ählt worden war, bereitete 
die Bevölkerung der H auptstadt dem 
scheidenden S taatsoberhaupt eine herzli­
che Abschiedskundgebung. Vom P räsi­
dentenschloß bis zum Bahnhof bildete die 
Bevölkerung Spalier, um dem Präsiden­
ten, seiner Familie und seinen Freunden 
einen herzlichen Abschied zu bereiten. 
Am Bahnhof waren bereits die W ürden­
träger des Staates mit M arschall M a ri­
ni e r h e i m an der Spitze versammelt. 
Präsident Kallio schritt die Ehrenforma­
tion der W ehrm acht ab und begab sich 
sodann zu seinem Salonwagen. In dem 
Moment, als er einsteigen wollte, traf ihn

schmerzlichen Verlust, da Präsident Kal­
lion die Geschäfte des S taatsoberhauptes 
in den schwersten Stunden des finnischen 
Volkes klug und nüchtern geleitet habe. 
In ganz Finnland wurden alle Belustigun­
gen, Vorstellungen usw. zum Zeichen der 
T rauer abgesagt. <

men, wie dies aus Tradition, Blut und 
Glauben hervorgeht. H err Churchill m ö­
ge auch wissen, daß cs sich um Soldaten 
handelt, die die Geschichte der Zukunft 
formen, keineswegs aber etw a dtc großen 
Hoffnungen des Herrn Churchill.

Streiks in englischen Munitionsfabriken.

N e w y o r k ,  20. Dez. (Avala-DNB). 
Wie aus London berichtet w ird, gab Ar­
beitsm inister B e v i n im englischen Un­
terhaus die Erklärung ab, daß in der 
letzten Zeit in zahlreichen britischen Mu­
nitionsfabriken Streiks ausgebrochen sei­
en.

Roosevelt beschleunigt die 
England-Hilfe

W a s h i n g t o n ,  20. Dez. (Avala- 
DNB). Aus dem W eißen Haus w urde eine 
amtliche M itteilung ausgegeben, aus der 
hervorgeht, daß Roosevelt vier oder fünf 
Pläne im Zusam m enhänge mit der beab­
sichtigten Beschleunigung der am erikani­
schen Kriegsproduktion prüft. Nach einem 
dieser Pläne ist die Errichtung eines Ober 
kommandos für die Durchführung des 
A ufrüstungsprogram m s unter der Leitung 
des Kriegsministers Stimson, des M arine­
ministers Knox und des Vorsitzenden des 
Landesverteidigungsausschusses Knudsen

vorgesehen. Der Sekretär Roosevelts teil­
te in der gestrigen Pressekonferenz im 
W eißen Hause mit, daß die Initiative zur 
Bildung des genannten Oberkommandos 
vom Präsidenten ausgegangen sei. P räsi­
dent Roosevelt hofft, daß England in a l­
lerkürzester Zeit seine W ünsche mitteilen 
werde. Es gehe darum, w enig Zeit zu ver­
lieren, bis der Kongreß gebeten werde, 
dem Präsidenten die Vollmacht zu der 
D urchführung des Englandhilfe-Pro­
gram m s zu erteilen.

R o m : Soldaten, die die Ge­
schichte der Zukunft formen

ITALIENISCHER KOMMENTAR ZUR GESTRIGEN REDE CHURCHILLS

R o m, 20. Dez. (Avala-Stefani) W in- Churchills hätten die Italiener in der im 
ston C h u r c h i l l  beschäftigte sich in Gange befindlichen Schlacht einen Kampf 
seiner gestrigen Unterhausrede mit der geist von hoher Q ualität entwickelt. 
Kriegslage, indem er u. a. erklärte, es sei Trotzdem  ließ sich Churchill in Deduktio- 
fälschlich anzunehmen, daß die Todesge- nen und ln eine beleidigende W ertung des 
fahr für England bereits vorüber sei. italienischen Soldaten ein. W ir können 
Churchill m ußte auch zugeben, daß die dem britischen Prem ierm inister dahin 
Schiffsverluste Englands beträchtlich und antw orten, daß er in seiner Polemik voll­
besorgniserregend seien. Bis hierher kommen das Lob des M ilitärkritikers der 
sprach Churchill die W ahrheit. Er machte i englischen Reuter-Agentur vergessen hat. 
aber auch eine Bemerkung, die wert ist, Der italienische Soldat in Libyen hat sich 
erw ähnt zu werden. Nach der B ehauptung auf dem Boden wie in der Luft so benom-

Japans neuer Botschafter in Berlin
j T o k i o ,  20. Dez. (Avala — DNB) 
j Kaiser Hirohito empfing den neuen jap a -, 
| nischen Botschafter in Berlin Oschima, 
um ihn gleichzeitig offiziell mit der Lei­
tung der japanischen Botschaft in Berlin 
zu betrauen. Der T ag  der Abreise Oschi- 
mas nach Berlin ist noch nicht festge­
setzt.

Kronprinzessin Juliane als Gast 
im W eißen Haus.

W a s  h i n g  t o n, 20. Dez. (Avala-Reu­
te r). Präsident R o o s e v e l t  und Ge­
mahlin gaben gestern zu Ehren der hol. 
ländischen Kronprinzessin J u l i a n e  ein 
Souper, dem auch die norwegische Prin­
zessin M artha, S taatssekretär Cordell 
Hull und zahlreiche Diplomaten bei­
wohnten.

Politische Streikbewegung in Indien.
M o s k a u ,  20. Dez. (Avala-DNB). Die 

Sowjetpresse erfährt unter Hinweis auf 
die »India Tribüne« aus Kabul, daß in 
Rangpur ein großer politischer Streik 
ausgebrochen ist, an dem 17.000 Arbeiter 
beteiligt sind. In dem genannten Gebiet 
sind außerdem  10.000 Kohlenarbeiter in 
den Streik getreten, um auf diese W eise 
gegen die H erabsetzung der Löhne P ro­
test einzulegen.

Altersrenten-Versicherung für Bauern 
in Bulgarien.

S o f i a ,  20. Dez. (Avala-DNB). Nach 
einem der Sobranje unterbreiteten Gesetz 
entwurf wird in Bulgarien die Altersren­
ten-Versicherung für Bauern eingeführt 
werden. Mit Entrichtung eines jährlichen 
Beitrages von 100 Lewa erhält jeder Bau­
er nach Erreichung des 60. Lebensjahres 
eine M onatsrente v o n '300  Lewa. Man 
rechnet damit, daß  nach dem Inkrafttre­
ten des Gesetzes rund 130.000 Bauern 
diese Rente genießen werden.

Kronrat in Sofia.
S o f i a ,  20. Dez. Im Königsschloß fand 

gestern unter dem Vorsitz S. M. des Kö­
nigs Boris III. ein Kronrat s ta tt. Der Kron­
rat befaßte sich mit der inneren und 
äußeren Lage Bulgariens. Diese Bera­
tung hat in politischen und diplom ati­
schen Kreisen großes Interesse ausgelöst.
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Die Schlacht in der We$twü$te dauert fort
Starke britische motorisierte Abteilungen werden bei B a r d ia  zusammengezogen /  R o m  meidet erfolgreiche Abw?dr /  Luft­
krieg im Westen weiterhin durch S c h  echlwetter behindert /  M o s k a u :  Englisches K o n v o y M em  hat sich nicht bewährt /  
R o m  dementiert deutsche Truppenansam m lungen in Ätalien /  R e u t e r :  Englischer Vormarsch in Libyen geht ohne Linier- 

brechung weiter /  G raziani verfügt über große Reserven / London legt sich Äurückhaltung auf
B e r l i n ,  20. Dezember. (A vala) DNB 

berichtet: Das Oberkom m ando der deut­
schen W ehrm acht gab gestern bekannt:

»Infolge ungünstiger W itterung unter­
nahmen deutsche Flugzeuge im Laufe des 
gestrigen T ages und der vergangenen 
Nacht nur Erkundungsflüge. Im nördli­
chen Teil des Kanals w urde ein Handels­
schiff durch eine Bombe, die den M aschi­
nenraum zerstörte, getroffen. Auch ein 
zweites Handelsschiff w urde durch eine 
Bombe schweren Kalibers getroffen. Die 
Besatzung dieses Schiffes rettete sich auf 
Rettungsboote. Britische Flugzeuge w ar­
fen in der Nacht zum 19. d. M. über Süd­
w estdeutschland einige Bomben ab, die 
an Häusern geringen Schaden anrichteten.

M o s k a u ,  20. Dez. (A vala) DNB be­
richtet: Das Organ der Roten Armee 
» K r a s n a j a  Z v e z d a *  befaßt sich 
mit der T ätigkeit der U-Boote itn gegen­
w ärtigen Krieg. Das B latt stellt fest, das 
die vorzügliche technische A usstattung 
der deutschen U nterseeboote und die au­
ßerordentliche Tüchtigkeit der B esatzung 
der deutschen Leitung es ermöglicht hät­
ten, die U-Boote selbst wie auch rn Zu­
sam m enarbeit m it der Luftwaffe für eine 
erfolgreiche Kriegsfübnm g auszunützen. 
Das Blatt hebt hervor, daß  die Tätigkeit 
der deutschen U-Boote in wichtigen See­
straßen G roßbritanniens ein erfolgreiches 
Mittel des W irtschaftskrieges darstelle. 
Das englische Konvoy-System habe nach 
Auffassung des russischen B lattes mit 
Rücksicht auf die deutschen U-Boote an 
Bedeutung eingebüßt. W as die englischen 
U nterseeboote betrifft, so hätten diese 
bisher nichts besonderes gezeigt. Die T ä­
tigkeit der ialienischen U-Boote im südli­
chen Teil des Atlantisch. Ozeans bezeich­
net das B latt als eine Gefährdung der 
englischen Verbindungen mit Südamerika.

I r g e n d w o  i n  I t a l i e n ,  20. Dezem­
ber. (A vala). Stefani meldet: Der am t­
liche italienische H eeresbericht Nr. 195 
lautet:

In N ordafrika dauert die Schlacht im 
Gebiete von B ardia an, von  wo bedeuten­
de Zusammenziehungen feindlicher m oto­
risierter Formationen gemeldet werden. 
Gegen einige dieser Form ationen, die sich 
der S tadt zu nähern versuchten, wurden 
erfolgreiche Gegenangriffe unternommen. 
Feindliche m otorisierte T ruppenabteilun­
gen wurden von unserer Luftwaffe bom ­
bardiert.

Am g r i e c h i s c h e n  Kampffelde gab 
es Artillerietätigkeit im Sektor der IX. 
Armee. Unsere Kriegsschiffe bom bardier­
ten feindliche Stellungen im Gebiete von 
Lokova. Unsere Luftwaffe griff feindliche 
Truppenansam ntiungen im Gebiete von 
A rgyrokastron, M orgona und Koloma mit 
Bomben an.

In O s t a f r i k a  wurden der Bahnhof, 
der Flugplatz und ein befestigtes Lager 
in Ghederef von unserer Luftwaffe bom­
bardiert, wobei Brände verursacht w-ur: 
den, ferner der Flugplatz von Roseires, wo 
ein Scheinwerfer zerstört und ein großer 
Brand verursacht wurde, und Port Suda.n. 
Über Port Sudan wurden unsere Bomben­
flieger von englischen M aschinen der 
Typs »Gloster« und »Bienheim« ange­
griffen, wobei ein »Gloster« abgeschossen 
wurde. Alle unsere Flugzeuge kehrten un­
versehrt zu ihren Stützpunkten zurück. 
Feindliche Luftangriffe auf Metern und 
Argesu blieben erfolglos.

In N o r d i t a l i e n  warfen feindliche 
Flieger Bomben in der Umgebung voi 
Verceli ab, wodurch vier Häuser beschä­
digt wurden. Außerdem wurde Mailand 
angegriffen, wo ebenfalls einige Gebäude 
Schaden erlitten. Eine Person wurde hie­
bei getötet und m ehrere Personen ver­
letzt. Auch in Genua wurde durch feind­
liche Flieger Schaden verursacht, doch 
gab es glücklicherweise kerne M enschen­
opfer.

R o m ,  20. Dezember. Italienische m aß­
gebende Kreise dem ent'eren kategorisch 
die Nachricht, daß in Bari oder in irgend­
einem anderen italienischen Hafen, bedeu

tende deutsche Truppenkontingente ein­
getroffen seien. In den Kreisen der deut­
schen Botschaft in Rom wird ebenfalls 
kategorisch in Abrede gestellt, daß  sich 
irgendwo in Italien deutsche Truppen be­
fänden.

R i o  d e  J a n e i r o ,  20. Dez. (Avala) 
Stefani meldet: Das Blatt »Meiodia« hebt 
den Heldenmut und die Kraft hervor, wel 
che die Italiener im Kampf gegen die be­
sten Kräfte des britischen Imperiums zei­
gen und rä t seinen Lesern, die letzte Ent­
w icklung der Ereignisse abzuw arten. Hie

bei betont das Blatt, daß der, welcher zu­
letzt lacht, am besten lacht — und dies 
werde Rom sein.

K a i r o ,  20. Dez. Reuter meldet: In ei­
ner amtlichen Mitteilung heißt es, daß 
die britischen Truppen in Lybien ohne 
U nterbrechung w eiter vorrücken und daß 
den letzten Meldungen zufolge ein Teil 
der Garnison in Bardia sich in der Rich­
tung auf T obruk zurückziehe.

S t o c k h o l m ,  20. Dez. DNB meldet: 
»Dagens Nyheter« veröffentlicht einen 
Brief aus London, in welchem es heißt,

daß in Londoner offiziellen Kreisen die 
Meinung vorherrsche, daß  die Armee des 
M arschalls Grazianj in Lybien noch im­
mer nicht besiegt sei. In London sei man 
überzeugt, daß Grazianis Reserven so 
groß seien, daß er noch lange ohne di­
rekte Hilfe aus Italien ausharren könne. 
Londoner Kreise nehmen an, daß die 
englische Aktion in Lybien bereits den 
Höhepunkt erreicht habe. Man erw arte 
keinerlei sensationelle britische Fort­
schritte in Lybien.

Außenminister Dr. Eincar- 
Markovkc nach Budapest

DER JUGOSLAWISCHE MINISTERBESUCH IN DER UNGARISCHEN HAUPT. 
STADT WIRD IN DER ERSTEN HÄLFTE DES JÄNNERS ERFOLGEN.

B u d a p e s t ,  20. Dez. (M agyar Tävi- 
rati Iroda). W ie aus dem T ext der De­
peschen hervorgeht, die Außenminister 
Graf C s a k y und der jugoslawische 
A ußenm inister Dr. C i n c a r - M a r k o -  
v id  kürzlich getauscht haben, wird der 
jugoslaw ische M inister des Äußern in 
Bälde der ungarischen H auptstadt die 

I Aufwartung machen, 
j W ie in maßgeblichen ungarischen Krei­
sen erklärt wird, wird Dr. C i n c a r -  
M a r k o v i č  bereits in der ersten Hälfte

des Jänners 1941 Budapest besuchen. In 
Budapest werden bereits die Pläne für die 
Feierlichkeiten ausgearbeitet, mit denen 
der jugoslawische Staatsm ann empfangen 
werden soll. Diese Feierlichkeiten werden 
den Freundschaftsbeziehungen entspre­
chen, die zwischen beiden Staaten an läß­
lich der Unterzeichnung des Paktes über 
den dauernden Frieden und die ewige 
Freundschaft der beiden Staaten entstan­
den sind. *

Rifto Otyli -  Finnlands 
neuer Staatspräsident

RYTI ERHIELT 288 VON 300 STIMMEN — DIE PERSÖNLICHKEIT DES NEUEN
PRÄSIDENTEN

H e 1 s i n k i, 20. Dez. (A vala) DNB be­
richtet: M inisterpräsident Risto R y t l  ist 
vom finnischen Reichstag mit 288 von 300 
Stimmen zum Nachfolger Kalliios als 
S taatspräsident gew ählt worden. Auf He- 
lo entfielen 4, auf Svinhufvuud und Kivi- 
mäki je eine Stimme. Sechs Stimmen w a­
ren ungi'ltig.

*

Der neue finnische Staatspräsident, der

im Ausland als vorzüglicher Finanzmann
gilt, steht im 51. Lebensjahre. Seit 1923 
ist Ryti Präsident der Finnischen National 
bank. Die politische Karriere begann der j 
neue S taatspräsident im Jahre 1919, a l s , 
er zum ersten Mal zum Abgeordneten g e - ! 
w ählt wurde. Von 1921 bis 1924 w ar er > 
Finanzminister. Zu Beginn des so w je tru s-! 
sisch-finnischen Krieges wurde er zum 
Regierungschef ernannt.

D a s Rätselraten um Lava
S t o c k h o l m ,  20. Dez. Das Blatt 

»D a g e n s N y h e t e r «  befaßt sich mit 
der Affäre La v a 1 und sagt, daß  es M ar- 
schal! Petain gelungen sei, zu beweisen, 
daß er nach eigenem W illen und völlig 
unabhängig Beschlüsse fassen könne. 
D aß Laval sp ä te r in Begleitung des deut­
schen Botschafters nach Paris abgereist 
ist, sei eine andere Angelegenheit und 
derzeit so in Dunkel gehüllt, daß nie­
mand wisse, was sich eigentlich hinter 
den Kulissen abspiele. Berlin verw eigerte 
jede M itteilung, w orüber A b e t z  drei

Stunden mit M arschall P e t a i n  beraten 
hat, so daß verschiedene Kombinationen 
daran geknüpft werden. Eines sei aber 
sicher, daß Laval ein Anhänger der Achse 
ist und deren Sieg vorausgesagt hatte. 
W enn Laval so spreche, dann sei es si­
cher, daß auch seine Politik und Bemü­
hungen sich in gleicher Richtung bew e­
gen. Man müsse sich daher solange ge­
dulden bis Flandin sein Amt antritt, w o­
nach man sehen werde, welcher Richtung 
Frankreich zustrebe.

Der deutsche Ernährungsminister 
nennt Deutschland das 
beft versorgte Volk Europas"w
B e r l i n ,  Dez. (U TA ). In seiner Eui- 

leitungsrede zur zweiten landw irtschaft­
lichen Kriegserzeugungsschlacht stellte 
der deutsche Ernährungsm inister die T he­
se auf, daß »das deutsche Volk zu Beginn 
des zweiten Kriegswinters das bestver­
sorgte Volk Europas sei.« Dr. Darre hat 
zunächst dargestellt, wie es gekommen’ 
ist, daß Deutschland seinen Feitbedart 

[zu so hohem Prozentsatz aus eigener Er­

zeugung decken konnte und in Zukunft 
| auch wird decken können. Durch die Ein­
sch rän k u n g  des Verbrauchs an Frisch- 
| milch hat sich die inländische Futtererzeu­
gung gegenüber der Vorkriegszeit um et- 

' wa 30 Prozent erhöhen lassen. Der Mini­
ster erinnerte daran, daß der Bankerott 
der deutschen Fettversorgung in der bri- 
t'sehen W irtschaftskriegskalkulation eine 
hervorragende Rolle gespielt habe. In Eng

land betrage zur Zeit aber die theoreti­
sche Fettzuteilung nur 220 gr. je W oche. 
Die deutsche Zuteilung sei seit Kriegsbe­
ginn um etw a 20 Prozent höher. Der Mini 
ster erinnerte daran, daß Deutschland im 
2. Jahr des W eltkrieges 1914-18 nur etw a 
120 gr. je Kopf und W oche, also erheblich 
weniger als die Hälfte, zuteilen konnte.

Ähnlich günstig  sei das Bild in der deut 
sehen Fleischversorgung. Die Rekordhack 
fruchternte, die Deutschland im Jahre 1940 
erzielt hat, werde es ermöglichen, den 
Viehbestand auf der bisherigen Höhe zu 
halten und bei einigen Viehgattungen (ins 
besondere bei Schweinen) sogar noch zu 
erhöhen. Dam it sei eine wichtige Voraus­
setzung dafür geschaffen, daß die inlän­
dische deutsche Fetterzeugung sich min­
destens auf ddr bisherigen Höhe halte. Be­
m erkenswert w aren auch die Feststellun­
gen des M inisters über den Ö lsaatenbau. 
Die Ausdehnung der Anbaufläche habe 
die Erw artungen weit übertroffen.

Der zweite Teil der Rede des Ministers 
D arre w ar den V orbereitungen für die Er­
zeugungsschlacht des Jahres 1941 ge­
w idm et. Nach den W orten des Ministers 
b rauch t an der O rganisation und an den 
Parolen von früher nichts geändert zu 
w erden, weil sie sich hervorragend be­
w ährt hätten. Im übrigen gliederte der 
deutsche Ernährungsm inister seine Forde­
rungen in 4 Thesen: 1. Gesund- und 
Fruchtbarerhaltung des Bodens. 2. Regel­
m äßiger Saatgutw echsel. 3. Bevorzugung 
des Hackfruchtfoaues und 4. planvolle Fut­
terw irtschaft.

Im Einzelnen wurde zu diesen Forderun 
gen folgendes gesagt: Durch richtige Bo­
denbearbeitung und vernünftige Düngung 
werden derartige Voraussetzungen für ei­
ne günstige Ernte geschaffen, daß selbst 
besonders ungünstige W itterungseinflüsse 
nicht allzuviel schaden können. Die Böden 
eignen sich in verschiedenem Maße für 
die einzelnen Kulturen. D aher muß darauf 
Bedacht genommen werden, daß für jeden 
Boden die besten Pflanzentypen verw en­
det werden. In besonders hohem Maß sei 
dies bei den Kartoffeln wichtig. Die letz­
ter Jahre haben in D eutschland eine gründ 
lichere Form in der Pflanzengutzüchtung 
bei Kartoffeln gebracht. Der M inister führ 
te auf diesen Umstand in erheblichem 
Maß den durchschnittlich sehr günstigen 
Ernteausfall der letzten Jahre zurück.

Auch die Forderung den H ackfruchtan­
bau nötigenfalls auf Kosten des Körner­
baues auszudehnen, ist nicht neueren Da­
tums. Eingehende chemische und ernäh­
rungspsychologische U ntersuchungen ha­
ben ergeben, daß der E rtrag an Kalorien 
auf die Flächeneinheit bei Hackfrüchten 
größer ist als bei allen anderen Boden- 
rüchten. Die letzte Forderung, die nach 

planvollem Futterbau, träg t der Tatsache 
Rechnung, daß Deutschland im Krieg und 
wahrscheinlich auch noch mehrere Jahre 
nach dem Kriege in der Versorgung mit 
Fleisch und tierischen Fetten auf Inlands­
produktion angewiesen sem wird. Eine 
Steigerung des Futterm ittelanbaues, be­
sonders im sog. »Zwischenfruchtbau« ist 
möglich und würde gestatten, die deutsche 
Rindvieh- und Schweinehaltung noch über 
das gegenw ärtige hohe M aß hinan« zu 
«teigern.

Abgespielte Schallplatten funktionieren
’ieder ta d e " ^  wenn sie laicht mit Ocl
’ rericben werden.
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Churchill erwartet deutschen Iressam ri
D er britische Vremierminlster über die Lage /  urcfjin befürchte! die deutsche In vasion  noch 

im W im er /  G roße B esorgn is hinsichtlich der GchrffsverseaMngen
L o n d o n ,  20. Dez. (Reuter) Gestern 

nachm ittags beendigte das englische Un­
terhaus seine Session, um sich in die 
W eihnachtsferien zu begeben. Prem ier­
m inister C h u r c h i l l  hielt bei dieser 
Gelegenheit eine längere Rede über die 
politische und militärische Lage des Im­
periums. Eingangs erw ähnte Churchill die 
Kämpfe in L y  b i e n ,  wo Bardia um­
kämpft wird. Die Kämpfe um Bardia hät­
ten einen günstigen Verlauf genommen, 
doch könne er keine D etails erwähnen. 
Es seien bisher weit mehr als 30.000 Ge­
fangene gem acht worden. Die Beute be­
trug nach der Darlegung Churchills hun­
dert Geschütze, hundert Tanks, große 
Mengen Proviants usw. Churchill erwähn 
te ferner u. a., daß die englische Offen­
sive in der W estw tiste noch nicht been­
det sei. Churchill ging sodann auf die 
Gesam tlage über und erklärte, die bri­
tische Armee w erde 1941, wenn die rie­
sigen Lieferungen aus USA eingetroffen 
sind, schon sehr gut bewaffnet sein. Man 
müsse jedoch W eiterarbeiten und noch an 
die Jahre 1943 und 1944 denken. Es sei 
jedoch nicht gesagt, daß der Krieg so lan

ge dauern werde. Man müsse aber im 
Hinblick auf Industrie und Ackerbau Jah­
re lang in die Zukunft blicken. Churchill 
sagte dann wörtlich:

Es w äre ein furchtbarer Irrtum, zu 
glauben, daß unsere T o d e s g e f a h r  
schon vorüber ist. Sie ist noch nicht vor­
über. Die Gefahren sind vielleicht schon 
sehr nahe. Der Feind hat im W inter g ro­
ße Vorteile für einen Einbruch in England 
W ir würden ein Verbrechen begehen, 
hielten wir die Arme verschränkt. Unsere 
Küstenfestungen sind vollendet. W ir w er­
den aber nicht die Fehler des französi­
schen Generalstafoes begehen, der sich 
auf die Maginot-Linie stützte.

W ir haben eine große Armee, die sehr 
rasch beweglich ist und wo immer es nö­
tig sein sollte, zu Gegenangriffen über­
gehen kann, soferne es denj Gegner gelin­
gen würde, Fuß zu fasseh. W ir wissen 
sehr wohl, daß Deutschland in den kom­
menden zwei Monaten etw as Grosses 
durchführen will. Die Luftangriffe haben 
aufgehört. Ich glaube nicht, daß das 
schlechte W etter daran schuld ist, viel­

m ehr der Umstand, daß der Feind etwas 
Grosses gegen uns vorbereitet. Alle unse­
re Bemühungen, die deutschen Nachtbom­
bardem ents zu verhindern, blieben erfolg­
los, so erfolglos auch die deutschen Be­
mühungen waren, unsere Nachtangriffe 
auf D eutschland zu verhindern. W ir müs­
sen deshalb darauf vorbereitet sein, daß 
die Nachtangriffe fortgesetzt werden.«

Bezüglich des S e e k r i e g e s  sagte 
Churchill, daß die Versenkung englischer 
und verbündeter Schiffsgeleitzüge beun­
ruhigend geworden sei. »Die Versenkun­
gen sind noch nicht so schlimm wie 1917, 
w ir müssen aber zugeben, daß uns diese 
Art der Kriegführung, von der wir im 
Vorjahre geglaubt hatten, daß w ir sie b e ­
reits überwunden haben, große Besorg­
nisse macht. W ir werden jetzt zu anderen 
Mitteln greifen, damit der W eg aus Eu­
ropa nach Amerika und um gekehrt offen 
bleibt. Das wird jetzt unsere nächste Auf­
gabe sein.«

Nach der Rede Churchills begab sich 
das U nterhaus auf seine W eihnachtsfe­
rien.

R om  über den Krieg in Libyen
R o m ,  Dez. (UTA) Zu den italienischen 

W ehrm achtsberichten über die Kämpfe 
an der G raziani-Front gegen Aegypten 
bem erkt man in politischen kreisen 
Roms, daß diese die Grundsätze der fa­
schistischen Propaganda, die.ganze W ahr 
heit zu sagen und auch die weniger er­
freulichen Ereignisse, die im Laufe eines 
Krieges auftreten, nicht zu verschweigen, 
erkennen ließen. Im übrigen werde die 
m armarische Schlacht wohl noch einige 
Tage, vielleicht sogar noch eine ganze 
W oche dauern, ehe sie eine endgültige 
Entscheidung herbeigeführt habe. Es 
empfehle sich daher, das Ende dieser 
Schlacht ruhig abzuw arten. Die italieni­
schen Truppen kämpften mit äußerster 
Tapferkeit und verteidigten den Boden 
Afrikas Handbreite um Handbreite vor 
den Angriffen des Feindes. Sie trügen auf 
diese W eise wirksam  zur Aufreibung von 
dessen Menschen und M aterial bei.

In Sonderberichten von der lybischen 
Front schildert die italienische Presse die 
gewaltigen Kraftanstrengungen, 'die die 
italienische Luftwaffe in diesen Tagen in

der marm arischen Schlacht vollbringt. 
T rotz ungünstiger W itterungslage und 
Sandstürm en haben die italienischen Born 
ber Luftangriffe bis zu zehn Stunden un­
unterbrochener D auer durchgeführt,, wie 
auch die italienischen Jagdflugzeuge stän 
dig auf der W acht sind und schöne Ab­
schußerfolge erzielen konnten. Ueber die 
strategische Eisenbahnlinie der Briten 
von M arsa M atruk nach Kairo rollten un­
unterbrochen Züge mit britischen Ver­
w undetentransporten, die auch den Eng­
ländern und Aegyptern des Hinterlandes 
den Ernst Und die Opfer dieser Schlacht 
vor Augen führen.

Die italienische Presse hebt hervor, daß 
die Engländer, wenn sich ihre Offensive 
erschöpft haben würde, selbst erkennen 
würden, daß auch ihre propagandisti­
sche Offensive, die auf ein Sinken der 
nationalen Geschlossenheit und des krie­
gerischen Mutes des italienischen Volkes 
spekuliere, zuanimengebrochen sein wird, 
sodaß die Engländer letzten Endes in ei­
ne schwere Enttäuschung fallen würden.

Berlin: Englands Rüstungs­
industrie immer schwächer

w ird  in  e in e r  W eise b e a n sp ru c h t, d ass  
sich  mit. d e r  Z eit im m e r  w e ite rg re i­
fen d e  L ä h m u n g se rsch e in u n g en  e in s te l­
le n  m üssen . Z ah lre ich e  B o m b en tre ffe r  
in  k rieg sw ich tig en  B e trieb en  v e ru r ­
sa c h te n  B rä n d e  u n d  E x p lo sio n en , d ie  
von  B o rd  d e r  an g re ifen d en  M asch inen  
deu tlich  b e o b a c h te t w e rd en  konn ten .

Erkrankung des deutschen Volksgruppen- 
führers Dr. Janko

B e o g r a d ,  19. Dez. Der Führer der 
deutschen Volksgruppe Dr. Sepp J a n k o  
ist vor einiger Zeit an einem hartnäcki­
gen Hatoleiden erkrankt und m ußte, um 
das Leiden zu beseitigen, sieh bereits 
w iederholt operativen Eingriffen unter­
ziehen. Da die Krankheit jedoch nicht 
Nachlassen will, ist zu D. Janko der be­
kannte deutsche Spezialist für H alskrank­
heiten Prof. Dr. N o a k  berufen worden, 
um für die w eitere Behandlung des Kran­
ken W eisungen zu erteilen. Für die Rei­
se des Professors Dr. Noak nach Jugosla­
wien hat der Chef der Schutzstaffeln 
Himmler sein Spezialflugzeug zur Verfü­
gung gestellt. Mit dem Flugzeuge ist P ro ­
fessor Dr. Noak in Begleitung eines Assi­
stenten auf dem Flugplatz in Zemun ein ge 
troffen, von wo aus er die Reise -zu dem 
Kranken nach Novi' Sad sofort fortsetzte.

B e r l i n ,  20. .D ezem ber. D N B ) Seit 
dem  7. S ep tem ber, an  dem  d ie  d e u t­
schen  V ergeltim gsflüge gegen E ng land  
einsetzten , h a t sich die P ro d u k tio n  
d e r  b ritisch en  R ü stu n g sin d u strie , so­
w ie die V ersorgungslage des ganzen 
L a n d e s-  s tänd ig  v e rsch lech te rt. W äh ­
rend  d e r  n u n m e h r 102 T age L u ftk rieg  
setzte die d eu tsch e  L u ftw affe  die Ver­
geltung  des ih r  gesteck ten  Zieles e in e r 
sy stem atisch en  Z crm ü rb iin g  d e r  b r i­
tischen  V erte id ig u n g sk ra ft m it zu n e h ­
m en d er W irk u n g  fort. D abei sin d  ih ­
r e  V erlu ste  gem essen am  E in sa tz  und 
•Erfolg m in im al. D as A n g riffs in s tru ­
m en t W ird täg lich  s tä rk e r  und  sch lag ­
k räftig er. G leichzeitig  g re ift d ie  d e u t­
sche G cgenbloekadc im m er e n e rg i­
sc h e r  und  e rfo lg re ic h e r  n a c h  d en  eng­
lischen  Z u fu h ren , au f die die b riti­
sche  Inse l h eu te  so d rin g en d  an g e­
w iesen ist. w ie nie zuvor. D ass E n g ­
land  au s e igener K raft gegen d en  d e u t­
schen  A nstu rm  n ich t d as  geringste  v e r­
m ag u n d  n u r  noch  von d e r  H offnung 
a u f  frem d e H ilfe lebt, w ird  von den 
m assgebenden  Stellen  des L andes of­
fen  zugegeben.

Die gew altige B elagerung  d e r  insei 
d a u e r t  m it s tänd ig  v e rs tä rk en d e]- H ef­
tigkeit an und  zeh rt u n e rb ittlich  an 
d e r  dem  L an d e  v e rb liebenen  K raft. 
N ich t e in m al in  den T ag en  d e r  K älte

u n d  d e r  S tü rm e  g ib t es fü r  E n g lan d  
eine  A tem pause. In  d e r  N a c h t zum  17. 
D ezem ber fü h rte n  d eu tsch e  K am p f­
flugzeuge B om benangriffe  gegen B ir­
m ingham . L ondon  u n d  a n d e re  k riegs­
w ichtige Ziele in  den  M id lands d u rch , 
d ie  dem  G egner n eu e  S chäden  zufüg- 
ten . D as H erz  d e r  eng lischen  R ü ­
stu n g sin d u strie  im  B ere ich  d e r  m itte l- 
en g lisch en  K ohle- u n d  E rzv o rk o m m en

Deutsch-italienische Zukunftsgestaltung
M a i l a n d , -  19. Dez. (A vala-Stefani). 

Gestern eröifnete Erziehmngsmmister
B o 11 a i das Kulturjahr der deutsch- 
italiepischen Gesellschaft und hielt hiebei 
eine Rede über die geistigen und- politi­
schen Bindungen zwischen D eutschland 
und Italien. »Germanentum und Rom a, 
nentum«, sagte Bottai«, »ergänzen sich in 
ihrer Verschiedenheit bei der Neubildung 
der europäischen Zivilisation. Führer und 
Duce sind bestrebt, unsere beiden Natio­
nen in ihrer W irksam keit vollständig zu 
binden, in einer W irksam keit, die der 
W elt die neue Zivilisation geben wird.«

schlagen wußten, meldeten, knapp vor der 
'Jene:gäbe. In Venedig herrscht darob 
große Bestürzung, Brescia sollte und muß 
te rasch geholfen werden, aber die Frage 
des W ie war, schwer zu lösen. Den Vene, 
magischen Truppen w ar der Zugang zum 
Gardasee überall abgeschnitten, da die 
mailändischen Truppen die Gegend um 
Paschiera und G arda vollkommen besetzt 
hielten.

In dieser schwierigen Lage ließ sich ein 
griechischer Seemann namens Nicolo 
Sorbolo beim damaligen Dogen von Ve­
nedig Francesco Foscari melden. Er ent­
wickelte ihm den überaus kühnen —  gar 
für jene Zeit — , abenteuerlich erscheinen­
den Plan, eine venezianische Flotte über 
das hohe Gebirge und den Abhang des 
Monte Baldo bis nach Torbole zu schaf­
fen und dort mit venezianischen T ruppen 
zu bemannen. Gleichzeitig legte Sorbolo 
eine genaue Kostenberechnung vor, die 
freilich die für die dam alige Zeit ungeheu­
re Summe von 15.000 Dukaten erreichte.

Trotzdem  w urde der Plan Nicolo Sor- 
bolos angenommen und beschlossen, 
sechs große Galeeren und 25 kleinere 
Schiffe über das G ebirge nach Torbolo 
zu schaffen. Zuerst fuhren diese sow eit 
als möglich den Etschluß aufw ärts, bis 
etw a in die Gegend des heutigen Rope- 
reto. Hier wurden die Galeeren und die 
kleineren Schiffe ans Land gebracht, und 
es begann der mühselige »Landweg« der 
Flotte. Die kleineren Schiffe konnten von 
je einer größeren Zahl Soldaten getragen 
werden, w ährend die großen Galeeren 
jede von 100 bis 120 P aar Ochsen gezo­
gen wurden. V orerst m ußten natürlich 
neue W egbauten und Brücken ausgefilhrt 
werden, um den T ransport g la tt vor sich 
gehen zu lassen.

Endlich w ar man unter unendlichen 
Miihsalen an den Ufern des kleinen Lop- 
piosees angekommen, der dam als Lago 
‘di San Andrea hieß. Nun begannen erst 
die eigentlichen Schwierigkeiten, denn es 
galt, die hohen Ausläufer des M onte Bal- 

' do, die Torbolo vorgelagert sind, mit der 
Flotte zu übersetzen. Aber auch dies ge­
lang schließlich, und es kam der dritte, 
aber schw erste Abschnitt des U nterneh­
mens: nämlich das Abseilen der einzelnen 
Schiffe über die Berghänge und tiefen 
Schluchten zum G ardasee hinab. W irk­
lich gelang das kühne Beginnen und nach 
einer Reise von fünfzehn Tagen waren 
die Schiffe im Hafen von Torbolo w ieder 
in ihr feuchtes Element zurückgekehrt und 
segelten, mit venezianischen Truppen be­
mannt, über den Gardasee, um Brescia zu 
Hilfe zu kommen.

W ar bisher alles planm äßig geglückt, 
so w endete sich nun das B latt zu Ungun­
sten der Venezianischen Republik. Mai­
land besaß  auf dem See ebenfalls eine 
Flotte, und deren Admiral, von dem Aus­
laufen einer venezianischen Flotte be­
nachrichtigt, fuhr dieser entgegen und 
schlug sie nach hartem, erbitterten 
Kampfe, so daß ihr nichts anderes übrig 
blieb, als mit den Resten sofort w ieder 
den schützenden Hafen von Torbole an­
zulaufen. Immerhin w ar die technische 
Leistung Sorbo’os unbestritten, und die 
Republik zahlte ihm auch klaglos die im 
Falle des Gelingens ausoedungene Sum­
me von alljähr'i h 500 Dukaten bis zu 
seinem Lebensende.

Krikgsiechni'che Höchstleistung 
Im M ittelalter

EINE GANZE FLOTTE VON SCHIFFEN WURDE ÜBER DAS GEBIRGE GE­
SCHAFFT.

W i e n ,  Dez. (UTA). Die G egenwart blik Venedig, welche ja  fast ständig Krieg 
bew undert die Leistungen der neuzeit- mit dem einen oder anderen Nachbarn zu 
liehen Kriegstechnik; aber auch das Al- fuhren hatte, um ihre große Macht un- 
tertum und das M ittelalter konnten Spit- geschm älert aufrechterhalten zu ^können, 
zenleistungen militärischer Technik ver- iag wieder einmal mit einem ihrer erbit- 
zeichnen. Ein Beispiel aus vielen: Eine rertsteu Gegner, den Viscontis, die 3c-
ganze Kriegsflotte wurde über das Hoch- herrsche] von Mailand waren, in hartem 
gebirge geschafft zum Einsatz an gepian- Kampi. Brescia, das den Venezianern ge- 
tet Stelle. Also liest man in der »Storia hörte, wurde von den M ailändern schon 
di Venezia«' des alten Historikers Roma- längere Zeit belagert und arg  oedrängt 
nin: und stand, wie Botschafter, die sich

»Man schrieb das Jahr 1437. Die Repu- dutch die Belagerungsarm ee durchzu-

Fleisch- und Kohlenmangel in England.
S t o c k h o l m ,  19. Dez. (A valä). Die 

»Götehorger Handels- und Schiffahrts­
zeitung« veröffentlicht einen Aufsatz 
ihres Londoner Berichterstatters. Der Ar­
tikel befaßt sich mit dem M angel be­
stim m ter Lebensbedarfsartikel, vor allem 
mit dem Kohlenmangel. In zahlreichen 
Gegenden Englands sei die Kohle bereits 
rationiert worden. Ganz besonders fühl­
bar sei der Kohlenmangel in Surrey und 
Sussex sowie in einigen Londoner Vor­
städten. Der Fleischmangel mache sich an 
zahlreichen englischen M ärkten fühlbar.

En Museum der alten italienischen Kor­
porationen in Rom

(S. A. P. E., Rom): Die Kirche S. Omo 
bono, die schon in der Vergangenheit 
Sitz der alten »colleggia« der Ewigen 
S tadt w ar, ist kürzlich restauriert w or­
den und wird nun ein Museum der alten 
italienischen Korporationen aufnehmen. 
Hier werden die Inschriften geordnet, die 
an die Ursprünge der ersten römischen 
Korporationen erinnern, weiter die Ge­
denktafel an die sogenannte »delle arti«-
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Prozessionen, die im Original oder in spä 
teren Ausgaben e rlitte n e n  Zunftordnun­
gen, Bekanntm achungen und Verordnun­
gen. Besonders interessant wird d :e 
Sammlung aus der Blütezeit der Univer­
sitä t der Künste und Handwerke sein, die 
bekanntlich im 16. Jahrhundert in Rom 
mehr als zweiundvierzig waren.

Einweihung der neuen Sprungschanze 
von Cortina d’Ampezzo am 1. Jan. 1941

(S. A. P. E., Rom): Die neue Sprung­
schanze von Cortina d’Ampezzo in den 
italienischen Dolomiten ist fertiggestellt. 
Vor einigen Monaten wurde mit dem Bau 
begonnen, und nun sind alle Einzelheiten 
eingerichtet. Inzwischen ist auch die Ein­
weihung der großartigen ' Sportanlage 
festgesetzt worden und zw ar wird sie 

1 am 1. Januar 1941 mit einem bedeutungs­
vollen internationalen Ski-W ettspringcn 
stattfinden. — Bekanntlich ist die Sprung 
schanze, die zweifellos die beste der 
W elt ist, nicht w eniger als 43 M eter hoch 
und erm öglicht Sprünge bis zu 80 Me­
tern. Der Auslauf ist 100 M eter lang mit 
hufeneisenförmig angeordneten Tribünen 
stufen umgeben. Längs* der Aufsprung­
strecke sind zwei Reihen Holztribünen 
angelegt, durch die es möglich wird, aus 
aller nächster Nähe den Sprung der Ski­
läufer zuzusehen. Auf diesen Tribünen u. 
den Stufen können mehr als 20.000 Zu­
schauer Platz finden.

Heitere Eike
In einem Schauspiel, in dem Keinz 

»tot« auf einer Bahre lag, geschah es, 
daß  der Vorhang beim Aktschluß auf hal­
bem W ege hängenblieb und allen Bemü­
hungen des V orhangziehers zum T ro t/ 
nicht heruntergehen wollte.

Keinz, den das lange Liegen auf der 
Bahre langweilte, erhob sich von seinem 
Lager, schritt langsam  und würdevoll 
zum Vorhang und zog ihn ganz herunter, 
wobei es mit grabesdum pfer Stimme die 
W orte sprach:

»Nicht einmal nach dem Tode ha t man 
seine Ruhe!«

*

Der Leutnant schickte den Burschen 
zur Bahn.

Er sollte eine Fahrkarte zw eiter Klasse 
lösen.

D er Bursche kam mit einer Fahrkarte 
erster Klasse zurück.

»W as bedeutet das?« fragte der Leut­
nant streng..

D er Bursche meldete:
»Vor mir stand  ein wunderschönes 

M ädchen von 20 Jahren. Es verlangte für 
den gleichen Zug eine Fahrkarte erster 
Klasse. Und ich dachte, bevor Herr Leut­
nant dann im Zug n a ch lö sen  «

*

Bruno geht m it einem M ädchen durch 
den W ald. An der schönen Aussicht m a­
chen sie Rast.

Plötzlich flüstert das M ädchen: »Soll 
ich dir etw as zeigen, Bruno?«

»Zeig es, mein Liebchen!«
»W illst du die Stelle sehen, wo ich am 

Blinddarm operiert bin?«
»Freilich! Freilich!«
Bruno bleibt direkt die Spucke weg.
Da zeigt das M ädchen hinunter ins 

T al: »Dort unten —  in dem weißen Spi­
tal 1«

*

»Hat sich die Ansicht deines Schwie­
gervaters bezüglich der Mitgift geändert?«

»Nein, es bleibt alles beim Alten!«

Aus Stadt und llmaete»**®
M arlvvr. Freilag. oen 20 . Dezember

Soziale Fürsorge in pobreLle
SITZUNG DES GEMEINDERATES — LEBHAFTERE BAUTÄTIGKEIT NACH 

WEIHNACHTEN — DAS APPROV1SATIONSAMT INS LEBEN GERUFEN

Der Gemeinderat der U m gebungsge­
meinde Pobrežje hielt gestern abends im 
G asthause Rozman eine Sitzung ab, die 
letzte in diesem Jahr, um einige wichtige 
Angelegenheiten noch vor den Feiertagen 
zu verabschieden.

Bürgerm eister S t r ž i n a  berichtete 
ausführlich über den Stand der sozialen

Bei GESCH EN KEN an B ü c h e t  denken 
Buchhandlung W. HEINZ, G osposka ul 26

lustige aus der Stadt sich immer mehr für 
die Peripherie interessieren.

Schließlich wurde der Beschluß gefaßt, 
dem Ansuchen des Kirchenkonkurrenz­
ausschusses des Pfarrsprengels H o č e ,  
zu dem die O rtschaften Brezje, Dogoše 
und Zrkovci gehören, um eine Z u w e n ­
d u n g  von 12.000 Dinar insoweit nach­
zukommen, als der B etrag von 20.000 Di­
nar, den die erwähnten drei Ortschaften 
der Gemeinde schulden, hiezu verwendet 
werden soll, falls diese aufgebracht w er­
den sollte.

Scfjriftleiter Norbert Zahn  
gestorben

ln G r a z  ist der einstige Redakteur un­
seres Blattes, der Schriftleiter im Gau­
presseam t der NSDAP Herr Norbert 
J a h n  im Alter von 70 Jahren gestorben. 
Im Frühjahr feierte Norbert Jahn seinen 
70. G eburtstag und übermittelten ihm aus 
diesem Anlaß Adolf Hitler, Reichsminister 
Dr. Göbbels und Reichspressechef Dr. 
Dietrich ihre telegraphischen G lückwün- 
sche. Bis zum Zusammenbruch der ein­
stigen Donaumonarchie leitete Jahn durch 
18 Jahre die Schriftleitung der einstigen 
»M arburger Zeitung«. Jahn übersiedelte 
nach dem Umsturz nach Graz und wurde 
politischer Schriftleiter beim »Grazer 
Tagblatt« . Unter dem früheren System in 
Österreich wurde er vielfach verfolgt. 
Jahn errang  sich den Ruf eines brillanten 
Journalisten bis zu seinem Tode.

DIE SEIFE DER QUAL TATSMARKEN
kann w eder der Herr noch die Dame verm issen

Drogerie Kanc

Fürsorge dieser großen U m gebungsge­
meinde. Es wurde der Beschluß gefaßt, 
nach Neujahr bei W iederaufnahm e des 
Unterrichtes nach den Ferien in allen drei 
Volksschulen (Pobrežje, Tezno und M a­
rija Brezje) S c h ü l e r k ü c h e n  einzu­
richten, in denen minderbemittelte Kin­
der, fast 600 an der Zahl, das M ittag­
essen unentgeltlich oder zu einem sehr 
niedrigen Preis erhalten werden. Auch 
die übliche W e i h n a c h t s b e s c h e ­
r u n g  arm er Kinder wird nicht ausfallen.
Für beide Aktionen wird die Gemeinde 
100.000 Dinar aufwenden. Es ist dies ei­
ne große Ausgabe, die den Gemeinde­
säckel stark  belastet, aber für die Notlei­
denden müssen alle Opfer gebracht w er­
den. Rückwirkend ab 1. Dezember wird 
den Gemeindebediensteten der Gehalt 
bzw. Lohn aberm als um 100 Dinar mo­
natlich e r h ö h t .  Eine W eihnachtsfeier 
wird auch diesmal für die G e m e i n d e ­
a r m e n ,  Arbeiter und -D iener veranstal­
tet werden, w ofür 8000 Dinar aufgewen­
det w urden. Die Beteilten werden, 80 an 
der Zahl, W eißm ehl als W eihnachtsgabe 
erhalten.

Im Sinne der diesbezüglichen Verord­
nung w urde auch in Pobrežje ein Appro- 
visationsam t ins Leben gerufen. An der 
Spitze steht ein Ausschuß, bestehend aus 
dem Bürgerm eister S t r ž i n a, Vizebür­
germ eister K o v a č i č  sowie Š t o k  für 
die Geschäftswelt, N e k r e p für die In­
dustrie, M e 1 a h e r für das Genossen­
schaftsw esen sowie M a h e r ,  G a š p e -  
r  i č und F o j 11 für die Konsumenten.

Nach N eujahr wird voraussichtlich eine 
l e b h a f t e r e  B a u t ä t i g k e i t  einset- 
zen, w enigstens w as öffentliche Arbeiten 
betrifft. In der V o l k s s c h u l e  in Po­
brežje w ird ein g roßer U n t e r s t a n d  
für die Aufnahme von 300 Kindern ange­
legt w erden. Die Frage der Regulierung 
der T e z e n s k a  cesta ist noch nicht 
endgiltig gelöst, da m it einigen Anrainern 
noch kein Einvernehmen über die unent­
geltliche A btretung entsprechender Gelän­
destreifen erzielt w erden konnte, es ist 
jedoch dam it zu rechnen, daß die Angele­
genheit schon in kürzester Zeit bereinigt 
sein w ird, w orauf die Arbeiten unverzüg­
lich aufgenommen werden sollen. Unauf- 
sc h ie l" a r ist die R e g u l i e r u n g  d e s  
D r a u u f e n s  bei der F äh re ,* weil der 
Fluß unablässig  Teile des Ufers fortspült,
wodurch die auf der U ferböschung s te - jd ie  sich  in  d e r  g anzen  W elt v o rzü - 
henden Gebäude mit der Zeit in Gefahr g lich  b e w ä h r t h ab en , 
gebracht w erden, desgleichen auch die i D ie R e ttu n g ss ta tio n  in  S tu d en c i ver- 
Zrkovska cesta. Es wurden einige P a r -  fü g t ü b e r  e in en  au sg eze ich n e ten  Sa- 
z e l l i e r u n g e n  beschlossen, da Bau- | m a rite r , d e r  a ls  Seele d e r  In s titu tio n

an zu seh en  ist. E s  is t d ies d e r  pen­
s io n ie rte  B ah n an g esle llte  H e rr  A nton 
U l r i c h ,  d e r  tro tz  se in e r 69 J a h re  
fr isc h  u n d  m u n te r  u n d  m it v o lle r H in ­
gabe zu r S ache d en  L eb en sab en d  im 
D ienste  d e r  N äch sten lieb e  v erb rin g t. 
D ie R e ttu n g ss ta tio n  h a t  d a s  Bote 
K reu z  in S tudenc i ins L eben  gerufen , 
e rm ö g lich t w u rd e  d ies jed o ch  d ad u rch , 
d ass  H e rr  U lrich  e in  Z im m er se iner 
W o h n u n g  f ü r  d ie  U n te rb rin g u n g  d e r  
U n fa lls ta tio n  u n en tg e ltlich  zu r S e rfü - 
gung geste llt h a t. E r  se lb s t h a t den 
R au m  h yg ien isch  und  p ra k tisc h  fü r  
den  g ed ach ten  Zw eck e in g e rich te t u. 
m it a l le n  e rfo rd e r lic h e n  U tensilien  
u n d  R equ isiten  au sg esta tte t. Se lbst ein 
e r fa h re n e r  S a m a rite r  m it F a c h p rü fu n ­
gen, v e rs ie h t n u n  d e r  se lb stlo se  M ann 
d en  fre iw illig  ü b e rn o m m en en  D iensl 
am  N äch sten  u n d  geh t ganz in ihm  
auf.

H e r r  U lrich , d e r  in  W ürd ig u n g  se i­
n e r  V erd ienste  u m  d ie  le idende 
M enschhe it vom  R oten  K reu z  ausge­
ze ich n e t w o rd en  ist, e r te ilte  b e re its  
in  w eit ü b e r  750 F ä llen  d ie  e rs te  H il­
fe  o d e r sp ra n g  d en  H ilfesu ch en d en  
so n st bei. In  300 F ä llen  rü c k te  e r  m it 
d e r  F e u e rw e h r, d e re n  M itglied e r  
sch o n  e in e  R e ih e  von  J a h re n  ist, aus, 
um  d e r  P f lic h t am  N äch sten  n a c h z u ­
kom m en. In  fa s t 450 F ä llen  w a lte te  e r  
je d o c h  se ines A m tes a ls  S am arite r, u. 
d ies u n en tg e ltlich , au s  p u re r  N ä c h ­
sten liebe , s te ts  um  d as W oh l des M it­
m en sch en  besorg t. D ie O effen tliehkeil 
w eiss d ie  stille , a b e r  e rsp r ie s s lic h e  A r­
be it d es  ü b e ra u s  rü s tig e n  M annes zu 
w ü rd ig en  u n d  g a r m a n c h e r  v e rd an k t 
ih m  in  d e r  e in en  o d e r a n d e re n  W eise 
sein  L eben .

I m  Dienste der 
Nächstenliebe

Vorbildliche Führung" der Rettungs­
station in  Studenci

N ach  dem  M u ste r d e r  g rö sse ren  
S täd te , v o r a llem  d e r  b en a c h b a rten  
S tad t M aribo r, h a t  a u c h  d ie  U m ge­
bungsgem einde S t u d e n c i  v o r  m e h r  
a ls  v ie r  J a h re n  eine  R e ttu n g ss ta tio n  
e in g erich te t, in  d e r  bei U n fä llen  den  
V eru n g lü ck ten  d ie  e rs te  H ilfe  gebo ten  
w ird . E in e  d e ra r tig e  In s titu tio n  w a r  
in  d iesem  V o ro rt d e r  D ra u s la d l m it 
s ta rk  in d u s tr ie lle m  C h a ra k te r , in  dem  
sich  e rfa h ru n g sg e m äss  U nfälle  im m er 
w ied e r e re ig n en , sch o n  s e h r  n o tw e n ­
d ig  u n d  d ie  B ev ö lk e ru n g  e rw e is t sich  
ih r  g eg en ü b er d a n k b a r . E s w ä re  n u r  
zu  w ü n sch en , d a ss  au c h  a n d e re  d ic h ­
te r  b esiede lte  O rtsch a ften , v o r  allem  
so lch e  m it in d u str ie llem  C h a ra k te r , 
so lch e  R e ttu n g ss ta tio n en  e in rich ten ,

* Schönster Christbaumschmuck und
W eihnachtskarten in reichster Auswahl 
zu billigsten Preisen bei Z lata B r i š n i k ,  
Slovenska 11.

Gchneeberichle bes „Vutnik '
vom 20. Dezember

Mariborska koča, Pohorski dom, Sokol­
ski dom, Postlerheim und Ruška koča: 
T em peratur — 11 Grad, heiter, 9 Zenti­
meter Pulverschnee.

Pesek: —20, bewölkt, 50 cm Pulver­
schnee.

Senjorjev dom: — 12 Grad, heiter, 10 
cm Pulverschnee auf 20 cm Unterlage.

Kopa: — 12 Grad, heiter, 20 cm Pulver­
schnee auf 10 cm Unterlage.

Rimski vrelec: — 11 Grad, heiter, 5 cm 
Pulver.

Die S k i f  ä h r e  ist überall ausgezeich­
net.

Geschmackvolle Geschenke
By#iiiiiiniHiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinmiiiiiiiiiii!iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiniiiiirai

Gold

O. KIFFMANN
Maribor, Aleksandrova cesta 11

K l e n a  R a t e n !  Solide G e s s k ä f i s g e b a r u n g !

D orb ld lich e soziale Fürsorge 
in G ornsa N a d g o n a

Aus G o r n j a  R a d g o n a  wird ge. 
meldet: Der A pprovisionierungsausschuß 
der Grenzgemeinde Gornja Radgona ist 
über Aufforderung der Banatsverw altung 
umgebildet worden. Obmann ist der Bür­
germ eister Franz Š a n t l ,  zum geschäfts­
führenden Vorsitzenden des E m ährungs- 
am tes wurde Josef H r a s t e l j  (gleich­
zeitig als V ertreter der Industrie) und der 
Techniker Ivo S 1 e k o v e c als V ertreter 
der Beam tenschaft ernannt. Im Ausschuß 
befinden sich ferner V ertreter des Han­
dels, des Gewerbes, der A rbeiterschaft 
und der W inzer. Der genannte Approvi­
sionierungsausschuß ist bis in Detail orga 
nisiert. Er versorgt bereits vier Monate 
650 kaufschwache Familien mit Einheits- 
mehl zum E 'genpreis von Din 4.—. Diese 
Familien zählen 2600 M itglieder. Der 
Approvisionierungsausschuß versorgt sie 
monatlich mit 22.000 kg Mehl, das anders 
wo Din 5.— per Kilogramm kostet, so 
daß diesen Familien monatlich 22.000 Dm 
an Differenz erspart werden Im Hinbück 
auf die vorbildliche und selbst'ose Er­
sparungspolitik des Ausschusses — die 
Spesen des W eizenankaufes tragen die 
Mitglieder des Ausschusses — wird es 
möglich ein. aus den Erparnissen zu 
W eihnachten 100 Kilogramm Mehl unter 
die ärm sten Gem undebew ohner zu vertei
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len. Mit ein gern guten Willen könnten 
auch »Prizaü«, »Pogod« und »Prevod« 
eine solche V ersorgunggebarung über­
nehmen.

m. Todesfall, ln Pobrežje bei M aribor 
ist der G efangenhausaufseher i. R. Herr 
Franz M i d l i l  am 19. d. im hohen Al­
ter von 81 Jahren entschlafen. Der Ver 
storbene w urde in seinen Bekanntenkrei­
sen wegen seiner biederen Gesinnung 
und Lauterkeit allseits geschätzt. Die 
Beisetzung findet am Sam stag, den 21. d 
um 15 Uhr von der Aufbahrungshalle des 
Städtischen Friedhofes in Pobrežje aus 
statt. Friede seiner Asche! Den schwer 
getroffenen Hinterbliebenen unser innig­
stes Beileid!

m. Am Goldenen Sonntag, den 22. d.
bleiben in der S tadt M aribor die Fleisch­
läden vorm ittags bis 11 Uhi geöffnet.

m. Auszeichnung. Der kürzlich in den 
Ruhestand- getretene M ittetechulprofessor 
Adolf S c h a u p  wurde mit dem St. Sava 
orden 5. Klasse ausgezeichnet.

m. Weihnachtsremuneration für die 
Privatangestellten. W ie bereits berichtet, 
halben die meisten privaten Arbeitgeber 
ihren Angestellten mit Rücksicht auf die 
erdrückende Teuerung den 13. M onatsge­
halt bzw. eine W eihnachtsrem uneration 
in der Höhe eines M onatsgehaltes zuge­
billigt. W ie w ir nun erfahren, haben die­
ser T age zahlreiche Rechtsanwälte an ih­
re Angestellten die W eihnachtsrem unera­
tion bereits zur Auszahlung gebracht,

m. Den 13. Monatsgehalt wird die Ver­
w altung der Gemeindeunternehmungen 
von G o r n j a  R a d g o n a  heuer zur 
Auszahlung bringen. Die Gemeinde Gor. 
nja Radgona hingegen hat beschlossen, 
ihren Angestellten vor W eihnachten 75% 
ihrer Bezüge als außerordentliche Bei­
hilfe auszuzahlen.

m. Kammermusikabend der Musikstelle 
des Schwäbisch-deutschen Kulturbundes
— Frisch, Jettm ar, Pelikan — heute, Frei­
tag, den 20. d. um 20 Uhr im Musiksaal 
des Schwäbisch-deutschen Kulturbundes.

* Als Weihnachtsgeschenk das aner­
kannt schönste Kunstporzellan, Bleikri­
stalle billigst bei Zlata B r i š n i k ,  Slo­
venska 11.

m. Bürgermeistertagung in Maribor.
Der Bürgerm eisterbund Sloweniens hielt 
heute vorm ittags am S tadtm agistrat eine 
Sitzung ab, die sich mit verschiedenen Be 
langen der Gemeinden Nordsloweniens 
befaßte. Hauptsächlich stand die Frage 
der V ersorgung der Bevölkerung mit Nah 
rungsmitteln zur Diskussion. Die Konfe­
renz dürfte nachm ittags fotgesetzt w er­
den.

m. Volksuniversität. Heute, Freitag 
abends um 20 Uhr spricht der Chefarzt 
der Irrenanstalt in Studenec bei Ljublja­
na Dr. Vanko K a n o n i  über die Geistes­
krankheiten und ihre Heilung. Der Vor­
trag  des genannten hervorragenden Spe­
zialisten dürfte in M aribor einem allseiti­
gen Interesse begegnen.

m. Denkt an die frierenden Singvögel!
Die grimmige Kälte fordert wiederum 
zah lreche Opfer in den Reihen unserer 
gefiederten Freunde. Es ergeht daher an 
alle Tierfeunde; besonders an die Schüler 
und Lehrer unserer U nterrichtsanstalten 
das dringende Ersuchen, sich der Sing­
vögel anzunehmen. Das Versorgen der 
Futterkästchen mit Sämere en, Fettabfä '- 
len. Brotsamen usw. wird sich im Som­
mer in unseren O bstgärten belohnt ma­
chen.

m. Kalifornische Grippe in Maribor. In
M aribor sind in den letzten Tagen einige 
Fälle der sogenannten »kalifornischen 
Grippe« aufgefaucht. Die Krankheit Ist 
mit unerträglichen Kopfschmerzen ver­
bunden.

m. Warum werden jetzt bei solchen 
Kältetemperaturen die Pflasterarbeiten 
vor dem Frachtenbahnhof durchgeführi?
Abgesehen davon, daß die Arbeiterschaft 
schwersten gesundheitlichen Gefahren 
ausgesetzt ist sind sc h  die Fachleute 
darin einig, daß solche Pflasterarbeiten 
im H m d'ck  au den Gefrierzustand des 
Bodens keine glatte Beschaffenheit des 
P f'asters gew ährle'sten. da nach dem 
Auf’auen Unebenheiten en tre ten  können 
die bei neuerlichem Einfrieren Weiterun 
gen zu erfahren pflegen. Es gibt eben Ar- 
be ten, die man nur vor Eintritt des Win-

Schadenfeuer in der
Stadtmitte

In der ölfabrik  H o c h m ü l l e r  in der 
T aborska ulica brach in der vergangenen 
Nacht gegen 3 Uhr in der Trockenkam ­
mer infolge Überhitzung der Kürbiskerne 
ein Brand aus, der sich rasch auszubrei­

ten begann. Die Feuerw ehr w ar sofort zur 
Stelle und löschte in kürzester Zeit das 
Feuer. Der Schaden beläuft sich auf etwa 
80.000 Dinar, ist jedoch durch Versiche­
rung gedeckt.

Der Bachern im Nelief
EIN MEISTERWERK DES GEODÄTEN VERHUNC — WERTVOLLE BEREICHE­

RUNG DER BACHERNPROPAGANDA

Unser hervorragende Geodät Oberst i. 
R. Slavomir V e r h u n c  hat ein Relief 
des zentralen Baeherngebietes mit dem 
breiten M assiv des »Klopni vrh« als Mit­
telpunkt angefertigt. D as Relief, das im 
M aßstab von 1 : 25.000 ausgearbeitet ist, 
bringt uns eine Landschaft näher, für die 
nun schon seit fast zwei Jahrzehnten die 
W erbetrom m el gerührt w ird. Obwohl ge­
rade über den »Klopni vrh«, der klassi­
schen Heim stätte unseres W intersports, 
schon Vieles berichtet und geschrieben 
wurde, so wird auch der eingefleischte 
Bachernkenner so manches Neuland in 
diesem Relief des »Klopni vrh« vorfin­
den. Oberst Verhunc, dessen hervorragen 
der Ruf auf dem Gebiet der Geodäsie

weit über die Grenzen unserer engeren 
Heimat reicht, hat selbst die geringsten 
Höhenunterschiede, W aldregionen und 
-lichten, W ege und Steige, Bäche und 
W ild\yässer, Hütten und H äuser mit pein 
lichster Genauigkeit in seinem Relief fest­
gehalten. Es unterliegt keinem Zweifel, 
daß gerade dieses von berufener und 
bester fachmännischer Hand angefertigte 
Relief zum Studium und dam it zu ei­
ner erhöhten W erbem öglichkeit für unse­
ren Bachern viel beitragen w ird. W ie w ir 
erfahren, arbeitet Oberst Verhunc auch 
an einem Relief des östlichen Bachern- 
gebietes im Abschnitt Ruše—Polskava- 
Bach— Bahnstrecke M aribor—Pragersko.

■ o eD en an E n eD eD B ü en en w oen eD E  o  □  b o e d e d e o e o e d b o e d b c ie d e d e o e o e

ters zw eckm äßig durchführen kann. Der 
W inter eignet sich vornehmlich für P la­
nungen, für die A usarbeitung von Projek­
ten und deren finanzielle Sicherstellung.
Fürs Arbeiten sind dann fast volle drei 
Jahreszeiten zur Verfügung.

* Das passendste Weihnachtsgeschenk
Briefpapier in schönsten Kassetten und 
Blocks. Letzte Neuheiten bei Zlata B r i š ­
n i k ,  Slovenska 11.

m. Blutige Rauferei, ln einem G ast­
haus in Sv. Duh na Stari gori kam es 
kürzlich zu einer schweren Balgerei, in 
deren Verlaufe der Besitzerssohn Max 
Vrzel dem Besitzer Anton Vičar eine 
schwere Stichwunde unterhalb des Her­
zens beibrachte und noch andere Teil­
nehmer des Zechgelages leicht verletzte.
Der Messerheld wurde am nächsten T a ­
ge verhaftet, Vičar hingegen ins Kranken­
haus nach Ptuj überführt. Sein Zustand 
ist sehr ernst.

Hornhaut und Hühneraugen entfernt 
schmerzlos »Bata«. 9345

m. Kranzablöse. An Stelle eines Kran­
zes für den verstorbenen Herrn A. Pfei­
fer spendete die Nachbarin Frau W a- 
g  r a n d 1 100 Dinar als W interhilfe für 
die armen M itbürger M aribors. Herzlichen 
Dank!

m. Wetterbericht vom 20. d., 9 Uhr:
-15.0 Grad, Luftfeuchtigkeit 95%, Luft­

druck 745.7 Millimeter. W indstill. Gestern 
M axim altem peratur —5.0, heute Minimal­
tem peratur — 18.2 Grad. Die vergangene 
Nacht w ar die bisher kälteste in diesem 
W inter.

m. Unfallschronik. Beim Eisläufen zog 
sich der 12jährige Beamtenssohn Drago 
K r a u s  aus M aribor Verletzungen am 
Bein zu. — In einer hiesigen Textilfabrik 
fiel der Arbeiterin Rosalie P a b e ž n i k 
aus Tezno ein schweres Eisenstück auf 
den Fuß: sie mußte von der Rettungs­
abteilung ins Krankenhaus überführt w er­
den.

m. Gelddiebstahl. In M arenberg sind 
dem dortigen Rechtsanwalt Dr. W i n t e r  
h a 11 e r etw a 5000 Dinar aus seiner 
Handkasse verschwunden. Wie bereits 
festgestellt wurde, hat den Diebstahl das 
Dienstmädchen verübt, um damit den 
v reund zu unerstützen.

A tis  P lu l __
p. Viehmärkte. Auf den R i n d e r ­

m a r k t  in Ptuj wurden Dienstag 72 Och­
sen, 220 Kühe, 10 Stiere, 29 Jungochsen,
52 Kalbinnen und 51 Pferde bzw. Fohlen 
’Ufgefr eben, zusammen 437 Stück, wo-

250—6000 Dinar pro Stück. — Auf den 
S c h  w e i n e  m a r k t  wurden M ittwoch 
83 Stück Schweine zugeführt, wovon nur 
27 verkauft wurden. Fleischschweine ko­
steten 11.50— 12.50, M astschweine 13— 14 
und Zuchtschweine 10— 11.50 Dinar pro 
Kilo Lebendgewicht.

p. Italienisch-Lehrerin eingetroffen. In
Ptuj ist die Lektorin der italienischen 
Sprache Frl. M aria V ittoria T a s c a r i  
aus Italien eingetrbffen. Sie wird am hie­
sigen Realgymnasium den U nterricht der 
italienischen Sprache leiten.

p. Unfall. Der 53jährige W inzer Ivan 
Gabrovec aus der Gemeinde Sv. Barbara 
(Haloze) stürzte auf der vereisten S traße 
und zog sich schwere Verletzungen am 
Kopfe sowie innere Verletzungen zu. Er 
wurde ins Krankenhaus überführt.

p. Royal-Tonkino. Kommenden Sonn­
tag  und M ontag läuft der spannende 
Kriegsfilm »Von Narvik bis Paris« über 
die Leinwand. Ein O riginal, und doku­
m entierter Film, der die Kriegsereignisse 
in Polen, Dänemark, Norwegen, Holland, 
Belgien und Nordfrankreich bis zum W af­
fenstillstand von Compiegne behandelt.

ä m s  f e l i s

Mi i U  I 11 kicc Theater
Freitag, 20. Dezember: Geschlossen. 
Samstag, 21. Dezember um 20 Uhr: 

»Auf Befehl der Herzogin«. Erm äßigte 
Preise.
Sonntag, 22. Dezember um 15 Uhr: »Pe- 

terchens letzter Traum«. —  Um 20 Uhr 
»Nachtasyl«. Erm äßigte Preise. Zum 
letzten Mal. Zugunsten des Schauspie­
ler-Pensionsfonds.

lon-K lnr
Burg-Tonkino. Bis einschl. M ontag die 

Perle der tschechischen Filmkunst »Ver­
suchung« mit Ladislav Bohač und M aria 
G laserova in den Hauptrollen. — Das 
W eihnachtsprogram m  um faßt den pracht 
vollen Film »Zwei Tauben« nach dem b e ­
kannten Roman »Stärker als Liebe«. Mit 
Svetislav Petrovič und Paul Richter in den 
Hauptrollen.

E splanadc-T onkino. D er sensationel­
le  und spannende F ilm  „D ie drei Co- 
donas“ m it R ene D cltgen, Lena N or­
m an und A nnelies R einhold. D ie drei 
Codonas, d ie  K önige der Luft, die 
grösste Sensation aller Varietes, die 
beste Trapeztruppe der W elt, ih r  m üh­
seliger Aufstieg zum W eltruhm , ihr  
ergreifendes Schicksal sind  die Moti­
ve d ieses T obis-F ilm s. — U nser W eih­
nachtsprogram m  : der L ustsp ielsch la­
ger „D er H err im  Hause" m it Hans 
M oser, L eo Slezak und Maria Ander­
gast.

Kino Union. Nur D onnerstag und Frei­
tag »Das Lied der Leidenschaft« (Feuer­
land), ein spannendes Dram a aus dem 
Leben eines O pernsängers, der aus Eifer­
sucht zum M örder seines Nebenbuhlers 
wird.

Tonkino Pobrežje. Am 21. und 22. Dez. 
»Stille Nacht, heilige Nacht«, am 24., 25. 
und 26. Dez. »Schwester Maria«. 9938

Hodlo-Pteoramm

c Die Gem äldeschau d es akadem i 
seh en  M alers P ro f. A lb ert S i r k  im  
S itzungssaal d e r  S ta d tsp a rk a sse  is t tä ­
g lich  von 8 bis 19 U h r geöffnet und  
b ie te t w illkom m ene  G elegenheit zu e i­
nem  W eih n ach tse in k au f.

c Die Julfeier d e r  O rtsg ru p p e  C clje 
des S ch w äb isch -D eu tsch en  K u ltu rb u n ­
des f in d e t m orgen , S am stag , im Saale 
des H o te ls  S k o b ern e  s ta tt. B eginn um  
20 U h r 30. N iem an d  feh le! E rsc h e in t 
p ü n k tl ic h !

c Skikursr auf der Mrzlica. Die
Z w eigstelle  T rb o v lje  des S low en ischen  
A lpenvere ines v e ra n s ta lte t in  d en  T a ­
gen vom  25. D ezem b er bis 2. J ä n n e r  
1941 au f d e r  M rzlica S k ik u rse  fü r  A n­
fän g er ulnd F o rtg e sc h ritte n e , d ie  d e r  
V e rb a iu h sk ile h re r  Jo h . G o r j u p  le i­
ten  w ird . D ie V erp flegskosien  im  Al­
p enhe im e au f d e r  M rzlica b e trag en  tä ­
glich 10 D inar. D er K u rsb e itra g  be­
träg t 30 D in ar. A nm eldungen  sind  an  
den SPD  T rb o v lje  (zu H än d en  des 
H e rrn  R ih a r ' zu r ich ten .

c Ju n g es Volk stiehlt. Die Po lizei 
in C elje h a t in den  le tz ten  T agen  m e h ­
re re  ju g en d lich e  D iebe v erh afte t. In  
r-inem Ju w e lie rg esch ä ft k o n n te n  ein 
K nabe au s L ju b lja n a  u n d  e in  Ju g e n d ­
lich e r au s  V ojnik  festgenom m en  w e r­
d en ; sie m ach ten  gem einsam  eine 

von 200 verkauft wur en. Es notierten: I D iebsbeu tc  von ü b e r 7000 D in ar. In 
Ochsen 6-— 8.25 Kühe 4— 6 75, St ere 6— d e r A škercgassc w u rd e  ein 21 Ja h re  
», Jungochsen 6—7, Kalbinnen 6—8.75 a lte r  A rb e ite r v e rh a fte t, d e r  au s  e in e r  
Dinar pro Kilo Lebendgewicht und Pferde j W o h n u n g  W aren  im W erte  von 2000

Samstag, 21. Dezember. 
Ljubljana, 7 Uhr Nachr., Frühkonzert. 

1 2Bunte Musik. 17 Jugendstunde. 18 Or­
gelkonzert Prof. P. Rančigaj. 19 Nachr., 
N ationalvortrag. 20 Außenpolitische W o­
chenschau. 20.30 W eihnachtsabend. — 

Beograd, 1735  RO. 18.30 W unsch­
konzert. 19 Nachr., N ationalvortrag. 20 
Volkslieder. 21 Unterhaltungsm usik. — 
Prag, 13.45 Bunte Musik. 16.40 Gesang. 
17.20 Tanzm usik. 18-30 Abendmusik. — 
Sofia, 17 Leichte Musik. 20 Gesang. 21 
Tanzm usik. —  Beromünster, 15.40 M är­
sche. 17 Reportage. 18 Hörspiel. 19.45 
Volksmusik. 20.35 W eihnachtsabend. — 
Deutsche Sender, 12 Konzert. 15 RO. 18 
Nachr. 19.20 Bunte Musik. 21 Konzert. — 
Italien I., 19 30 PI. 20JO  Neue Musik. — 
Budapest, 18.10 Volkslieder. 19 Nachr.

3 lpochefenno(ht6fen^
Bis 20. D ezem ber versehen  die M ohren 

Apotheke (Mr. M aver) in der G osposka 
ulica 12, Tel 28-12. und die Schutzengel- 
Apotheke (Mr Vaupot) in der Aleksan­
drova cesta  33, Tel. 22-13, den N acht­
dienst.

D a s  Wetter
Wettervorhersage für Samstag:

Vorwiegend heiter und beständig.

D in a r gesto h len  h a tte . F e rn e r  w u rd e  
ein  s te llen lo se r  S ch le ife r festgenom ­
m en, d e r  sich  als g ew ieg ter Z ech p re l­
le r  en tp u p p te . E r  m ach te  in  hiesigen 
G a s th ä u se rn  eine Z cch sch u ld  von über 
500 D inar.

c An alle R eserveoffiziere. H eute , 
F re itag , fin d e t im  O ffiziersheim  ein 
V o rtrag  fü r  R eserveo ffiz iere  u n d  M ili­
tä rb e a m te  s ta ll, d e r  v e rp flich ten d  ist! 
B eginn um  20 U h r  30. E s s p r ic h t R e­
g im en tsk o m m an d an t O b erst C. a s k a .  
D ie A nw esenhe it d e r  V erb an d sm itg lie ­
d e r  w ird  k o n tro llie r t w erden . An­
sch liessen d  fin d e t ein  G ese llschafts­
abend  sta tt.

c Im U n io n -K in o  läu ft ab  heu te . 
F re itag , d ie  au sgezeichnete  M usikko­
m ödie ..D ie lustigen  B o h em s“, e in  F ilm  
v o lle r M usik, G esang und  lu stig ste r 
F rö h lic h k e it.



M ariborer Zeitung« Nummer 291 Sam stag, den 21. Dezember 1940

Wirtschaftliche Rundschau
Zugoftawiens Holzausfuhr

AUSWIRKUNGEN DER PREISVEREINBARUNG MIT DEUTSCHLAND 
NEUJAHR KONTROLLE DER HOLZAUSFUHR

MIT

Mit N e u j a h r  tritt, w ie . bereits kurz 
ocrichtet, in Jugoslawien die neue Kon­
trolle der Holzausfuhr durch die A ußen­
handelsdirektion in Kraft, die damit dem 
W irkungskreis .des Ausfuhrkomitees der 
Naitonal-bank entzogen wird« U rsprung- 
:vh w ar diese Neuregelung schon vom j. 
Dezember an geplant, sie wurde aber aus 
technischen Gründen um einen Monat 
verschoben und für diesen Zeitraum ein 
Ü bergangsregim e geschaffen.

Der Zweck der Holzausfuhrkontrolle 
ist der, die inländische V e r s o r g u n g  
in einigen, nur in knappen Mengen vor­
handenen Artikeln, wie Eichenschweiien, 
Zellulose-, Brenn- oder Grubenholz, de­
ren Ausfuhr aus diesem Grunde zum Teil 
schon seit dem Herbst 1939 durch die 
N ationalbank kontrolliert wurde, zu si­
chern. Nun erfolgt eine Erw eiterung der 
Kontrolle und deren Ü bertragung auf die 
Außenhandelsdirektion, in deren Händen 
jetzt die gesam te Außenhandelslenkung 
vereinigt ist.

W as die A u s f u h r  nach Deutschland 
betrifft, das beträchtliche Posten an ver­
schiedenen Holz-von uns aufnimmt, ist zu 
sagen, daß im Oktober 1. J. bekanntlich 
in Wien mit Jugoslawien eine P r e i s -  
s p a n n e -V e re in b a ru n g  getroffen wurde, 
in deren Grenzen sieh die Lieferungen be­
wegen- Von zuständiger Seite wird er­
klärt, daß Jugoslawien der Holzausfuhr 
nach Deutschland im Rahmen der gege­
benen M öglichkeiten . .  weder bisher 
Schwierigkeiten in den W eg gelegt habe, 
noch dies in Hinkunft tun will. Es gibt ge­
nügend Schnittholz wie auch Hartholz, 
das es auszuführen bereit ist.

Die neue Kontrolle wird sich Deutsch­
land gegenüber daher praktisch nicht 
auswirken. E i c h e n  s c h  w e l l e n  sind 
bei uns allerdings selbst knapp. Es w ur­
de daher versucht, aus Deutschland Creo- 
sotöl zu bekommen, um B u c h e n -  
s c h w e l l e n  für den einheimischen Be­
darf zu präparieren und dafür teilweise 
Eichenschwellen auszuführen, doch schei­
terte die Lieferung dieses Öls an dem 
Mangel an erforderlichen Ö ltanksw ag­
gons. Trotz des angespannten Eigenbe­
darfes wird sieb indessen, unser Land be­
mühen, eine Lösung zu finden, um teils 
Buchen-, teils Eichenschwellen nach 
Deutschland zu liefern.

Hinsichtlich der Ausfuhr von H o 1 z- 
e r z e u g n i s s e n  besteht mit Deutsch­
land eine Abmachung über eine jährliche 
Lieferung im Ausmaße von 25 Mi 11. RM. 
Da nun die Produktionskosten in unserer 
Holzbranche seit September 1939 um un­
gefähr 40% gestiegen sind, kann das ju­
goslawische Holz dem ausländischen 
W ettbew erb , selbst schw er standhalten. 
Deutschland kann .aus Schweden und 
Finnland, deren Ausfuhr größtenteils 
lahm gelegt ist, billiges Holz beziehen, ln 
Jugoslawien kostete z. B. Fichtenschnitt­
holz vor Kriegsausbruch 600 bis 700 Di­
nar pro Raummeter, im Jänner L J. hinge­
gen bis zu 1100 Dinar. Jetzt ist der Preis 
unter dem Zw ang der Verhältnisse auf 
800 bis 850 Dinar zurückgegangen, wobei 
aber bloß die. Produktionskosten gedeckt 
erscheinen. Hartholz liefefn wir dagegen 
noch. immer in großen -Mengen und seine 
Ausfuhr, ist- sogar gestiegen, '

nach Frankreich, Belgien, den USA, Ar­
gentinien, in erster Linie jedoch nach 
Deutschland erfolgte, dürfte die gesamte 
Menge d. J. für das Inland reserviert blei­
ben, da die Verwendung als Ersatz füi 
russischen Tee erfolgt. Die Pfefferminz­
ernte ist ebenfalls günstig ausgefallen, 
die Exportaussichten werden jedoch als 
unbefriedigend beurteilt. Bisher w ar das 
Deutsche Reich der H auptabnehm er für 
jugoslawische Pfefferminzen. Es wird je 
doch angenommen, daß angesichts der 
erheblichen deutschen Pfefferminzenkäu­
fe in Ungarn kein Interesse für den Bezug 
aus Jugoslawien vorliegt.

X Wird bei der Einfuhr von der Ein­
fuhrkontrolle unterworfenen Artikeln das 
Konzessionssystem angewandt werden?

B e o g r a d ,  20. Dez. W ie der »Jugo­
slawische Kurier« bereits gemeldet hat, 
hat die Direktion für .den Außenhandel 
Anordnungen über die Kontrolle der Ein­
fuhr von technischen Fetten, W olle und 
Koks ausgearbeitet. Es ist jedoch anschei 
nend noch nicht sicher, ob diese Anord­
nungen in ihrem augenblicklichen W ort­
laut gutgeheißen werden. Auf Grund der 
Bestimmungen dieser Verordnungen w ür­
de nämlich die Einfuhr der erwähnten Ar 
tikel nur auf der Basis von hiezu zu er­
teilten Konzessionen erfolgen können. 
Dies würde eine radikale Aenderung im 
Importhandel herbeiführen, da die Ver­
ordnungen über die Einfuhr anderer Ar­
tikel sicherlich diesen G rundsatz beib--- 
halten würden.

Sneti
A ppell zum Training

L j u b l j a n a ,  19. Dez. Devisen: Lon- 
rion 174.57— 177.77 (215.90—219.10),
Newyork 4425—4485 (5480—5520) Zü­
rich 1027.44— 1037.44 (1269.62— 1279.62), 
Berlin (Privatclearing) 1772— 1792.

Zagreb, 19. d. M. S t a a t s  w e r t e :  
2L(% K r ie g s t  harten 457—0, 4% Agrar
58—0, 4% N ordagrar 53—0, 6»/0 Begluk 
78—0, 6% dal m. Agrar 74— 76, 6% Forst 
Obligationen 72—0, ■ 7% Stabilisationsan­
leihe 95—0, 7o/n Investitionsanleihe 100— 
0, 7% Sdigm an 103—0, 7% Blair 97— 0, 
8% Blair 105—0; Nationalbärok 6550—0, 
Priv. A grarbank 195—0.

1941 1940
500 570
350 300
640 640
750 750
400 400
210 210
650 650
715 500

Oe'ftüchtepreife für 1941
B e o g  r a d, 20. Dez. Der M inister für 

Handel und Industrie hat- im Einverneh­
men mit dem A ckerbaum inister und dem 
Banus des Banats Kroatien die Aufkauf­
preise für Oelfrüchte für das Jahr 194! 
wie folgt festgesetzt:

Banater Raps 
Sonnenblumenkerne 
W eißer Mohn 
Sesamsamen 
Kürbiskerne 
Baumwollsamen - 
Flachssamen 
Rizinussamen 
Diese Preise verstehen sich für 100 kg. 

Wie man sieht, wurden die Preise für 
B anater Raps, für Sonne nb lu m e o k e r n e 
und Rizinussamen erhöht. Hiebei wurde 
eine Vereinheitlichung der Preise aller 
Oelfrüchte je Oeleinheit angestrebt. Da 
z. B. Raps einen Oelgehalt von 36 P ro­
zent, Sonnenblumenkerne einen Oelgehalt 
von 25 Prozent haben, soll also die Gei­
ern beit bei diesen beiden Oelfrüchten un­
gefähr 14 Dinar kosten. Die Erhöhung 
des Preises für Rizmussamen geschieht, 
um den Preis per Oeleinheit mit demje­
nigen der Flachssamen auszugleichen. 
Auf diese »Weise wird der Preis für die 
Oeleinheit bo'm Flachssamen ungefähr 
16 Dingr. bei Rizinussamen ungefähr 14 
ein hab D inar betragen.

X In de ■ Frage dm Holzausfuhr hielt
iic H c f o " '  ' fon d es . V c V r d e s  der  Kauf­

leuteinnungen Sloweniens eine Konferenz

ab, in der. die Angelegenheit einer „einge­
henden Erörterung unterzogen wurde. Es 
werden vielfach Stimmen laut; daß nur 
Kroatien die Bewilligung zur Holzaus­
fuhr nach der S c h w e i z  erhalten w ür­
de, weshalb es angezeigt wäre, unser 
Holz nach diesem B anat zu verkaufen. 
Dem gegenüber w ird festgestellt, daß die­
ses Gerücht unbegründet ist und daß alle 
Teile des Staates in. gleicher W eise das 
Holz nach der Schweiz werden ausführen 
können. Die entsprechende Bewilligung 
dürfte schon in kürzester Zeit entließen. 
Die Ausfuhrbewilligung wird nicht nur 
für Holz, sondern auch für H o l z k o h l e  
erw artet.

X Vor einer Senkung des Ölpreises.
W ie bereits dieser Tage berichtet, hat der 
Banus das Banats Kroatien Höchstpreise 
für Tafdlöl für sein Gebiet festgesetzt. Da 
jedoch die kroatischen Ölfabriken auch 
Slowenien beliefern, wird das ö l nach 
unserem B anat u m4 bis 5 D inar pro Liter 
teurer verkauft, als es daheim abgegeben 
wird. Aus diesem Grunde befaß t man 
sich in B eograd mit dem Plan, M aßnah­
men zu treffen, dam it der ö lpreis im gan­
zen S taat derselbe sein wird. Es ist dem­
nach mit einer Angleichung an die kroa­
tischen ölpreise und som it mit einer Preis 
Senkung für Tafelöl zu rechnen.

X Die Angaben über die Beteiligung 
fremden Kapitals an jugoslawischen Wirt 
schaftsbetrieben müssen bis spätetens 15. 
Jänner 1940 der Devisendirektion der 
Nationalbank mitgeteilt werden. B e o ­
g r a d ,  20. Dez. In ihrem für d 'e Presse 
bestimmten Kommuniquee hat die Devi­
sendirektion der N ationalbank angege­
ben, daß die Angaben über die Betei­
ligung ausländischen Kapitals an jugo­
slawischen W irtschaftsbetrieben bis sp ä ­
testens am 1. Jänner 1941 überm ittelt 
werden müssen. Durch das Rundschrei­
ben Nr. 121 der Devisendirektion der Na­
tionalbank wurde jedoch diese Frist 
nachträglich bis zum 15. Jänner 1941 ver 
längert.

X Ungünstige Aussichten für den Heil­
pflanzenexport. Der diesjährige jugosla­
wische L indenblütenertrag ist relativ 
günstig ausgefallen. Er ergab einen Er­
trag  von etw a 25 W aggon. W ährend je­
doch im vergangenen Jahr ein Export

Der Slowenische W intersportverband 
hat ein um fangreiches Trainingprogram m  
ausgearbeitet, das unm ittelbar nach Neu­
jah r in die T a t um gesetzt werden soll. 
Vorgesehen ist eine ganze Reihe von Lehr 
gängen für die einzelnen Disziplinen, für 
deren Leitung unsere bekanntesten Mei­
ster des Skilaufes gewonnen werden 
konnten. So wird der Olympiakämpe F-. 
S m o l e j  ih Bohinj in der Zeit vom 2. 
bis 11. Jänner einen Langlaufkurs abhal­
ten. Ebendort w erden auch die Springer 
zur selben Zelt eip T raining: unter An­
weisung von Franz P r i b o š e.k absol­
vieren. Vom 2. bis I I . Jänner finden auch 
zwei Lehrgänge, für alpines Skiläufen 
statt, und zw ar für Männer, auf der Rožea 
up ter Leitung von Cyrill P r a č e k  und 
für Frauen am Črni vrh unter Leitung 
von Emil ž  n i d a r. Ein besonderer Rurs 
wird um dieselbe Zeit auch für Jugend­
liche in Kranjska gora eröffnet, den D a­
nilo K o r š e  leiten wird.

Diesen Kursen schließt sich vom 2. bis 
10. Jänner in D ravograd ein offizieller 
V erbandslehrgang für Volksschullehrer 
an, womit der Verband auch seinerseits 
für die Popularisierung des Skisports un­
ter der Schuljugend seinen Teil beitragen 
will. Diesen Kurs wird Janko S i c h e r 1 
leiten. Schließlich ist noch ein Kurs für 
Skilehrer in der Zeit vom 2. bis 9. Feber 
am Bachern sowie für Ende Feber ein 
Lehrgang für . Schiedsrichteranw ärter in 
Jesenice vorgesehen.

Für die Unkosten der Kursteilnehmer 
kommt der Slowenische W intersportver­
band auf, wobei Bahnfahrt, Verpflegung 
und Quartier inbegriffen sind. Zu den 
Kursen für die klassische und alpine Korn 
b ’nation werden insgesam t 15, zu den 
übrigen Kursen je 10 Kandidaten bzw. 
Kandidatinnen zugelassen. Die Gesuche 
sind bis zum 25. d. an den Slowenischen 
W intersportverband in Jesenice zu rich­
ten.

: 41. Jahreshauptversammlung des 
Radfahrklubs »Edelweiß 1900«. Der Rad- 
fahrklub »Edelweiß 1900« hält Sonntag, 
den 22, d. M. um 9 Uhr vorm ittags im 
rückwärtigen Saal des Hotels »Zamorc« 
seine 41. ordentliche Jahreshauptver­
sammlung ab. Die T agesordnung lautet: 
1. Verlesung des Protokolls der 40. Jah ­
reshauptversam m lung, 2. Berichte der 
Ämterführer (Obmann, Schriftführer, Kas 
sier, Fahrw art, Zeugw art), Neuwahlen 
und Allfälliges. Sollte die T agung  zur an ­
gegebenen Zeit nicht beschlußfähig sein, 
so findet diese eine halbe Stunde später 
bei jeder M itgliederzahl sta tt. Es wird 
um vollzählige und pünktliche Beteiligung 
gebeten.

: Smolej und Praček ausgezeichnet.
Die beiden jugoslawischen Olympiakämp 
fer Franz Smolej und Cyrill Praček, die 
w iederholt bei in- und ausländischen 
Skilaufveranstaltungen erfolgreich her­
vorgetreten sind, wurden mit dem St. Sa- 
va-Orden fünfter Klasse ausgezeichnet.

: Jugoslawiens Skispringer nach Ita­
lien. Zum Eröffnungsspringen in Cor­
tina d’Ampezzo sowie in Sestriere am 1. 
bzw. 5. Feber wurden auch jugoslawische 
Springer eingeladen.

: »Ferencvaros« in Zagreb. »Gradjan- 
ski« und »Ferencvaros« tragen am Sonn­
tag  in Zagreb das Rückspiel im W eih­
nachtsturnier aus. Eintrittspreise von 15 
bis 40 Dinar.

: Neuer Skjführer der Norweger. Im
Verfolg der N euorganisation des norw e­
gischen Sports wurde Peter Oestbye zum 
Führer des norwegischen Skisports be­
stimmt. Oestbye zeichnete sich wiederholt 
als Skiläufer aus und errang u. a. im Jah­
re 1912 die deutsche Skimeisterschaft im 
Schwarzwald. Auch zählt er zu den Gro­
ßen von Hotmenkoll.

: Neuer Schwimmweltrekord. Bei ei­
nem Klubkampf im Düsseldorfer S tad t­
bad zwischen Düsseldorf 98 und Undine 
München-Gladbach unternahm die Gtad- 
bacherin Änni Kapeli einen W eltrekord­
versuch auf die 400-M eter-Bruststrecke.

Mit 6:13.2 Min. stellte Anni Kapeli ei­
nen neuen W eltrekord auf, der bisher im 
Besitze von Maria Lenk (Brasilien) mit 
6:15.8 w ar. Jopie W aalberg  (Holland) 
h a tte  am 12. November in Amsterdam be 
reits 6:13.7 erreicht, die allerdings noch 
nicht anerkannt w aren.

: Asboth und mehrere andere ungari­
sche Tennisspieler werden eine Schwe­
dentournee absolvieren.

: Joe Louis wird bereits am 31. Jänner 
aberm als seinen W eltm eistertitel vertei­
digen. Diesmal tritt ihm Dcmpseys Schü­
ler Burman entgegen.

Die turnte Welt
Pech mit Flinten

Drei W ilddiebe w aren einst von einem 
niederbayerischen Forstbeam ten dabei er­
tapp t worden, wie sie gerade ein Stück 
Rotwild ausweideten. Bevor jedoch der 
Bamte die W ilderer verhaften konnte, er­
griffen diese die Flucht. Ihre Flinten Hes­
sen sie dabei zurück. Der Beamte nahm 
die Flinten mit und machte, da er die 
Burschen nicht genau erkannt hatte, nur 
auf starken Verdacht hin, eine Anzeige. 
Vor Gericht leugneten die Angeklagten 
hartnäckig. Keiner wollte es gewesen 
sein. Ebenso wenig wollten sie die Ge­
wehre, die auf dem Gerichtstische lagen, 
als Eigentum anerkennen. Da sie nicht 
überführt werden konnten, sag te  der Rich­
ter endlich in gleichgültigem Ton: »Na, 
ihr seid es also nicht gewesen. Nun kann 
jeder sein Gewehr nehmen und wieder 
heimgehen.« Kaum hatte er die W orte 
gesprochen, als auch schon jeder der An­
geklagten nach einer Flinte griff, um sich 
zu entfernen. Nicht minder schnell w ar 
auch die S taatsanw altschaft bei der Hand, 
um jetzt die Anklage mit besserem Erfol­
ge noch einmal zu erheben.

Nieren- und Gichtkranken wird emp­
fohlen, gut gekaute Nüsse zu verzehren; 
w er an D arm katarrh leidet, genieße u. a. 
rohe Knoblauchknollen, ebenfalls gut zer­
kleinert.
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Eheffmd schon im Mittelalter bekannt
Bei den Bombenangriffen der 
deutschen Luftwaffe auf die M id- 
lands wurde neuerdings auch 
S h e , f i e ! d vernichtend getrof­
fen. ,

Ein fein ziseliertes und biegsam es Da­
maszener Schwert, eine schlanke und har- j 
te Degenklinge aus Toledo, ein handfe­
ster Dolch aus Shieffield: das waren im 
M ittelalter für jeden richtigen Kriegs­
mann drei Dinge von hohem W ert. Aus 
der M esserschmiede von Sheffield sind 
die Shieffielder Panzerplatten-Fabriken 
von heute geworden, ü b e r der Stadt steht 
das M otto: Schwerindustrie! Eisenbahn­
schienen, Stahlblöcke, Maschinenteile, 
Eisenguß- und M essingstäbe stehen auf j 
dem Produktionsprogram m  der Sheffiel-! 
der Großfabrilken. ln der zweiten Reihe 
folgen die W erkstätten für Motore, Kraft­
wagen, Präzisionsinstrum ente, Fahrräder, 
Nickelgeschirr und Siltoerwaren. Als drit­
te Gruppe präsentieren sich die W e rk - ! 
Stätten, die mit dem in Sheffield erfunde­
nen Britannia-M etall arbeiten; das ist ei­
ne Zinn-Antimon-Legierung, eine bläu­
lich-weiße harte M etailmasse, die sich 
leicht walzen und polieren läßt und als 
sogenanntes englisches Zinn bei der Her­
stellung von H ausgerät Verwendung fin­
det. ln Sheffield haben früher sehr kluge 
Leute gelebt, denn dort wurden schon | 
vor 200 Jahren, also ein Jahrhundert vor j 
der Anwendung der elektrolytischen Ver- | 
edelungsprozesse, im W alzverfahren sil- I 
berplatt'ierte W aren hergestellt.

Sheffield hat also Tradition; es ist: 
nicht die leere Zopf- und Perückentradi- j 
tion der englischen Gesellschaft, auch ’ 
nicht die bornierte und rückständige T ra- j 
dition der englischen Politik, sondern ei­
ne T radition, die auf den immerhin be­
achtlichen technischen Leistungen verflos­
sener Jahrhunderte beruht. Die Sheffiel­
d s  Indutsriellen verdienen sehr gut dabei 
sie verlangen bei schlechten Löhnen eine 
unerhört schwere Arbeit, und es interes­
siert sie sehr wenig, daß  die Sheffielder 
Arbeiterschaft selbst in englischen Zeitun­
gen als das »dreckige Volk« in ganz 
G roß-Britannien bezeichnet wird. Auch 
das Urteil der Reisenden w ar schon vor 
dem Kriege sehr abfällig. Da heißt es ein­
mal kühl und nüchtern, Sheffield ist eine 
»häßliche und düstere  Industriestadt«. 
Und in einem anderen Bericht: »Sheffield

ist fast immer in Rauch gehüllt, und nur 
in den V orstädten kann man einigerm a­
ßen die frische Luft und die schöne Ge­
gend genießen«.

Das w ar im Frieden. Die Rauchwol­
ken sind unterdessen noch viel dichter 
geworden, denn genau so wie Coventry 
und Birmingham ist Sheffield ganz auf 
die englischen Rüstungspläne umgestellt 
worden. T ag  und Nacht rasseln die Ma­
schinen, glühen die Gießereien, donnern 
die W alzw erke und qualmen die Schlote, 
um die Stahl- und Eisengrundlage für die 
massierte Industrie der Midlands zu si­

chern. Ist es da ein W under, wenn Shef­
field ein beachtlicher Faktor in den P lan­
quadraten der deutschen Bombenziele ist?

Etwa 600.000 Einwohner sind im Indu­
striegebiet von Sheffield zu Hause. M erk­
würdigerweise haben sich in diesem 
schmutzigen Häusermeer große Teile der 
englischen Bildungsanstalten niedergelas­
sen; man hat in Sheffield eine Universität, 
eine Medizinschule, ferner Seminare für 
Lehrer und Lehrerinnen und für wesleya- 
nische Priester, mehrere Gymnasien, Mu­
sen, Bildergalerien und Kunstschulen.

Gin A ppell Sven  Hedins
S t o c k h o 1 IN , Dez. (UTA) Sven H e- 

d i n ,  der jüngst auf der nordischen T a ­
gung in Stralsund einen V ortrag gehalten 
hatte und während seines Aufenthaltes in 
Deutschland auch von Hitler empfangen

worden war, machte gegenüber einem 
Stockholmer Blatt sehr bem erkenswerte 
Ausführungen über das deutsch-schw edi­
sche Verhältnis. Er wies zunächst darauf 
hin, daß Schweden mit seiner großen Ver-

M ad rid  feierte die Schutzheilige Der Artillerie

Der Tag der Heiligen Barbara, der Sch utzpatronin der Artillerie, wurde in Mad­
rid mit eindrucksvollen Feern, ln deren Mittelpunkt ein feierlicher Gottesdienst 
stand, begangen. —  Unser Bild zeigt die Gattin des spanischen Staatschefs, Car­
men Polo de Franco, beim Verlassen der K/rche nach der Messe; rechts von ihr

General Varela.

gangenheit nach dem Kriege einen sehr 
wertvollen Beitrag zum Aufbau einer bes­
seren W elt liefern könne, wenn der Füh­
ler des deutschen Volkes diese große Auf 
gäbe in Angriff nehme. In diesem Zusam ­
menhänge gab er seinem Bedauern darü­
ber Ausdruck, daß  in gewissen Zeitungen 
Schwedens immer w ieder jenes »ewige 
Bekritteln« gegenüber D eutschland zu 
finden sei. Diese negative Haltung sei die 
im Augenblick größte Gefahr für Schwe­
den und seine künftige Stellung in Euro­
pa. Sven Hedin bezeichnete es als die 
Pflicht der schwedischen Presse, einen 
höflichen Ton anzuschlagen und nicht von 
oben her »gegen ein solches Reich wie 
das deutsche zu reden.« Es müßte in den 
Gesetzen Schwedens einen Passus geben, 
der kränkende Aussiprüche gegenüber 
fremden M ächten einfach überhaupt un­
tersage. W enn eine solche Bestimmung 
dem Buchstaben nach nicht vorhanden 
isei, so liege es doch auf alle Fälle im ei­
genen Interesse des Landes, nichts Belei­
digendes zu sagen. Es könnte Schweden 
nicht zum Vorteil gereichen, seine außen­
politische Lage zu verschlechtern.

Diese Erklärungen Sven Hedins finden 
auf deutscher Seite, deshalb besondere 
Beachtung, weil die von ihm beiklagte 
Einstellung gew isser schwedischer B lätter 
w iederholt zu ernsthaften deutschen Be­
anstandungen geführt und polemische 
Auseinandersetzungen ausgelöst hat, die 
in Berlin als eine unnötige Belastung der 
freundschaftlichen Beziehungen zwischen 
dem deutschen und dem schwedischen 
Volke empfunden werden. Auch über den 
Bereich der deutsch-schwedischen Bezieh­
ungen hinaus enthalten die Mahnungen 
des großen schwedischen Forschers nach 
deutscher Auffassung eine so gesunde u. 
natürliche Norm für den Verkehr von Volk 
zu Volk, daß  man sie im Interesse freund­
schaftlicher Beziehungen von Land zu 
Land auch anderw ärts dringend der Be­
achtung empfehlen kann.

Eine Ausstellung Korsischer Kunst und 
Kultur in Venedig

(S. A. P. E, Rom): In Venedig ist im 
Palazzo Napoleonico die 1. Ausstellung 
Korsischer Kunst und Kultur eröffnet 
worden. Diese Ausstellung, die erstm a­
lig einen überblick  über das Gedanken­
gut und die T aten  der Bewegung gibt, 
deren Ursprünge auf die großen Italiener 
der Renaissance zurückgehen, ist allen 
Korsen gewidmet.

Slcine grau mit p j p
R O M A N  V O N  K U R T  R I E M A N N

Urheber-Rechtsschutz durch Verlag Oskar Meister, Werdau i. Sa.

Karola lächelte ganz heimlich. Oh, du 
solltest nur wissen, denkt sie. Aber sie 
nickt ihm natürlich fröhlich zu, denn 
schließlich is fs  ja  eine Schmeichelei, die 
er da eben gesagt hat, und das geschieht 
bei ihm sehr selten.

Unterwegs w undert er sich, wie schnell 
er mit den Leuten ins Gespräch kommt. 
Er spricht eine Sprache, die die Leute ver 
stehen; sie spüren doch sonst sehr genau, 
ob jemand aus ihrem Kreise kommt oder 
ob er nur so tut. Aber mit Karajan haben 
sie alle sehr bald Freundschaft geschlos­
sen.

Als sie droben am Roggenfeld sind, das 
gelb und wogend wie ein goldenes Meer 
vor ihren Sensen liegt, da läß t der Guts­
herr seine Leute sich im Halbkreis auf­
stellen. Auch Karola und Karajan treten 
mit in die Reihe Sie nehmen nun alle die 
Mützen ab und Onkel Thom as spricht das 
Vaterunser. »Unser täglich Brot gib uns 
heute . . .«

Still schauen die M ägde vor sich hin, 
die Knechte sehen ernsthaft in das Korn, 
und nun reicht der Älteste unter ihnen, 
dem Gutsherrn die Sense. Der tut den 
ersten Schnitt.

Nun kann’s erst richtig losgehen.
»Wollen Sie binden Doktor, oder wol­

len S 'e’s mal probieren?« lacht Onkel 
Thom as. Doch zu seinem Erstaunen 
nimmt Karajan schweigend die Sense, 
holt aus und der erste Schnitt sitzt, der 
zweite aucn nein, er haut nicht mit 1er 
Spitze in die Erde er schneidet auch 
nten zu hoch, er fährt nur noch ein we­
it g uns eher,'abr-r als er die eisten zehn

Striche getan hat, ist auch das vorüber.
»Donnerwetter!« staunt der Onkel, und 

man sieht cs ihm an, daß er sich wundert. 
»Nun guck bloß, Karola, er kann wirklich 

j mähen! H attest du das gedacht?«
I Auch Karola staunt, aber im Herzen ist 
! sie froh darüber. Sie hätte sich geärgert, 

wenn die Knechte heimlich W itze ge­
macht hätten.

»Ja, siehst du, Onkel«, lacht sie, »ich 
hab’s euch doch immer gesagt, in ihm 
steckt mehr als ihr ahnt.«

Zufrieden sieht sich Karajan um, so, die 
erste Reihe hätte er nun beinahe. Das w ar 
mal ein Schnitt. Er sieht die Bewunderung 
in den Augen der Leute, er sieht Karola 
lachen und den Bauern, und nun packt 
ihn der Übermut.

»Ich w erde meinen Strich mähen wie 
jeder andere Herr Hiller. Ihre Nichte soll 
Ihnen keinen unnützen Esser ins Haus 
gebracht haben!«

So geht’s den V orm ittag über. Aber der 
M ittag kommt, und es wird heiß, sehr 
heiß, so daß  Karajan manchmal denkt: 
Nun ist’s genug. Nun w irst du wohl Fei­
erabend machen! Er merkt, daß er lange 
krank war. Auch die Schulter schmerzt. 
Aber er will’s nicht zeigen. Er beißt die 
Zähne zusammen und schwingt die Sense 
weiter, und wenn ihm die Arme und die 
Schultern auch brennen — macht nichts, 
hinter ihm bindet Karola die Ähren zu 
Garben, und er denkt nicht daran, vor ihr 
schlapp zu machen. Im Gegenteil! Er 
m'mmt’s als Kraftprobe. Hält er heute 
durch, dann ist er wieder in Ordnung, 
dann kann er in den nächsten Tagen den

Freunden Nachricht geben und sich an die 
Arbeit machen. Die wird mehr Kraft er­
fordern als nur einen T ag  die Zähne zu­
sammenzubeißen.

Als sie nach Hause rollen, bergab, da 
ist ihm zw ar ein wenig wirblig, aber er 
hat durchgehalten. Und wenn er auch 
todmüde ins Bett sinkt, kaum, daß er 
noch gegessen hat, er hat’s doch ge­
schafft.

Am ändern M orgen geht er zur Post 
und gibt zwei Telegram m e auf. Das eine 
w andert nach M agdeburg an einen ge­
wissen Ingenieur W ernicke, das andere 
nach Berlin SW  36, postlagernd, an Herrn 
Georg Hausmann, Kaufmann seines Zei­
chens. Der Posthalter schiebt die Brille 
erstaunt über die Augen und sieht sich 
den Mann an, der zwei Telegram m e auf 
einmal aufgibt, eine kostspielige Sache, 
die man sich in Niederau zweimal über­
legt.

»Aber das ist ja  zweimal dasselbe?« 
knurrt er m ißtrauisch und neugierig. Er 
w artet natürlich auf eine Art Erklärung. 
Aber dieser seltsam e Fremde vom Gut 
denkt nicht daran, seinen Mund aufzutun.

Er zahlt und geht einfach los.
»Komische Leute!« brummelt der Mann 

hinter dem Schalterfensterchen vor sich 
hin. »Sonntag zwölf Uhr Dresden Luisen­
hof. Karajan.«

Und heute ist erst Dienstag! Als wenn 
er das nicht hätte auf 'ne Postkarte schrei 
geben können. Dafür zwei Telegramme! 

*

Karola geht mjt Karajan den kleinen 
W eg durch den Garten, ü b e r die Aue hin­
weg führt ein Holzsteig, und drüben, hun­
dert Meter über den Häusern, ist eine 
Wiese, da kann man herrlich sitzen und 
in die letzten rosaroten Abendwolken 
schauen.

»Diesen Plan habe ich als Kind schon 
gerne gehabt«, erzählte sie. »Hier konnte

ich stundenlang sitzen und W unschschiffe 
schwimmen lassen.«

»W unschschiffe . . .? W as sind das für 
sonderbare Kähne?«

»Sie kennen das nicht? Oh, es ist eigent 
lieh nur ein Spiel, aber ich nahm ’s da­
mals sehr ernst damit. Man sieht in den 
Himmel und sucht sich eine W olke, eine 
recht schöne, weiße. Und dann sinnt man 
nach, w as das wohl sein könnte . . .  ein 
Reiter oder ein Haus oder ein wildes T ier 
oder ein Schiff! Sehen Sie, bei mir wurde 
es zum Schluß immer w ieder ein Schiff, 
auch wenn’s zuerst ein Pferd w ar. Und 
auf das Schiff, da lud ich alle meine 
W ünsche, die ich hatte. Ulkig, was?«

»O nein«, sagte er und sieht das Mäd­
chen verstohlen an. »Das ist g ar nicht 
ulkig, das ist wunderschön, so seine 
Träum e spazierenzufahren . . . Uebrigens 
sind Ihre W ünsche in Erfüllung gegan­
gen?«

»Zuerst ja. Später w urde das anders.«
»Sind Sie so anspruchsvoll geworden, 

Fräulein Karola?«
»Nein!« entgegnet sie kurz. »Jedenfalls 

nicht, was Äußerlichkeiten betrifft. Man 
lernt mit der Zeit hinter die A ußenhaut 
der Dinge und der Menschen zu blicken. 
Ich bin fast dreißig Jahre, das dürfen Sie 
nicht vergessen. Außerdem —  solche 
W unschschifflein kommen nur wohlbehal 
ten an, wenn ein frommer Glaube ihre 
Segel füllt. Das aber . . .  ist das Vorrecht 
der Kinder.«

Es ist eine W eile still zwischen ihnen. 
Sie schauen hinab auf das Dorf. Aus den 
Häusern steigt der Rauch auf.

Karajan genießt dieses Bi’d jn stiller 
Dankbarkeit. »W issen Sie, daß ich nun 
wieder gesund bin, Fräulein Karola?« 
fragt er nach einer Weile.

»Ich glaube!« nickt sie zur Antwort. 
»Sie haben gearbeitet in diesen Tagen, 
als hätte Ihnen nie eine Kugel in der 
Schulter gesessen.«
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Behälter für den K ohlentransport
Durch geeignete Vorrichtungen läß t sich 

das Be- und Entladen von G üterwagen 
bzw. S traßenlastw agen außerordentlich 
beschleunigen. So wurde für viele Güter 
in den letzten Jahren der Behälterverkehr 
eingeführt, d. h. die Güter wurden in Be­
hälter verpackt und konnten nun mit He­
beeinrichtungen der verschiedensten Art 
leicht umgeschlagen werden. Neuerdings 
wurden nun auch in Deutschland Versu­
che mit Behältern zur Erleichterung des 
Kohlentransportes gem acht, die sich als j 
sehr viel versprechend erwiesen haben, i 
Und zw ar wurden G roßbehälter von vier I

Tonnen und Kleinbehälter von 1.15 T on­
nen Größe gebaut. Durch diese Einrich­
tungen könnte auf manchen Strecken der 
Güterum schlag und damit die Ausnutzung 
der Güterwagen um 100 Prozent gestei­
gert werden. So kann ein 50-w agen-Zug 
mit G roßbehältern in 60 Arbeitsstunden 
entladen werden, w ährend man sonst da­
zu 800 Stunden brauchte. Ein Kleinbe­
hälterzug von 50 W agen konnte unter 
Einsatz von 150 Arbeitern innerhalb ei­
ner Viertelstunde ausgeladen werden. Zur 
besseren Ausnutzung des Raumes bei der 
Rückbeförderung der leeren Behälter w ur­
de die Konstruktion so getroffen, daß man 
jeweils drei leere Behälter ineinanderstel­
len kann.

Täglich verliert ein erw achsener Mensch 
etw a 50 Kopfhaare.

Paula Busch feierte am 11. Oktober ihr 
25-jähriges Jubiläum  als Zirkusleiterin.

Weihnathtsanzeigen
bieten stets eine günstige Reklamegelegenheit für unsere Geschäftswelt. W ir 
machen unsere geschätzten Kaufleute, Fabrikanten. Gewerbetreibende usw. 
auf diese zugkräftige Propagandagelegenheit aufmerksam und richten gleich­
zeitig das höfliche Ersuchen an sie, die Anzeigen für die heurige

Weiltnachlsimmmer der „Mariborer Zeitung“
drei wolle Tage

aufliegen wird, möglichst frühzeitig in der Verwaltung des Blattes (Kopališka 
ulica 6) abgeben zu wollen.
Aber nicht nur die W eihnachtsnum m er selbst, sondern alle Ausgaben des 
Blattes vor den W eihnachtsfeiertagen überhaupt sollten von unserer Ge­
schäftswelt zu Reklamezwecken benützt werden, denn jetzt ist die günstig­
ste Zeit des Jahres für die G eschäftsreklam e jeder Art!

W as is t

P v ro ja n ia
Dos Plrofanla-Vertaßrcn ermög- 
ließt die Uebertragung von Ein- 
and Meßrfarbendruck ln einem 
einzigen ArbcUsgange aut roßes 
und bearbeitetes Holz, Karton. 
Jute. Stoff sowie fedes andere 
soröse Material. -  Verlangen Sie 
Prospekte und unverblndl Offerte

MARIBORSKA TISKARNA D.D.
K o p a lišk a  u lic a  t  F ern ru f 25-67. 25-68. 25-69

S I E  E R H A L T E N  BEI  U N S
Täglich schöne Wildhasen 
Täglich lebende Forellen 
Täglich lebende Karpfen 
Täglich lebende Hechte 
Täglich frische Teebutter
sowie alle Spezialitäten der Lebensmittelbranche Msribor , © O S p O S k ä  2 

Jecfen Donnerstag und F re itaa F ischverkauf auch M arktp la tz  an der Ecke S trossm ayerjeva-O roznova ulica

Ivan Lall F. Bremer
9608

fernstes
P utarde Pourane, G anse, Enten, sow ie le b e n d e  
Fisehe

D ü . i k a t e s s e  H. S U  P A N  C i  C. Gosposka 3 2

Klier I n »
lllllllllllllllllllilllllllllllllüil!

ItirstkiidSM s

W eiiinaclifsgniss
vom «Kavalir». Gosooska 28.
Ein süsser Kuß ein Hochge- 
muß - eine Bonbonniere vom 
»Kavalir« das Gleiche tut — 
Pickfein schmeckt auch ein 
Likör — Nimm beides, dann 
fällt Dir die Wahl nicht 
schwer. — Spezialgeschäft 
von Kaffee, Tee. Schokolade 
»Kavalir«, Maribor, Gosposka 
ulica 28. 9951-1

STRÜMPFE. HANDSCHUHE
Wäsche. Trikotware Wolle. 
Strtckwaren Oset. Koroška 
c. 36 6727-1

nnmmiHnMBnHn
Gebrauchte

F ässer
k a u f t  o d e r  m ie te t

Fi« ÄmLSnppanz
Maribor, Aškerčeva 3

Tel. 2110

Ein schönes

W e ih o a c h ts M i
bringt dauernd liebe Erinne­
rung. Große Auswahl! Sehen 
Sie in die Auslagen auf der 
Straße und Toreingang- Kam 
men Sie bitte recht zahlreich 
in die Buchhandlung Scheld- 
bach, die ihr 40. Gründungs­
jahr feiert. Dortselbst Origi­
nalradierungen und prima 
Goldfüllfedern. Buchhandlung 
Scheidbach Gosposka ul. 28.

9952-1
— --------------  ----- ---—

, h rk m (e H $ zs tu td ECHTEN HONIG
jedes Quantum, verkauft 
Kmetijska družba. Meljska 
cesta 12, Tel- 20-83. Dort­
selbst werden Bestellungen 
für Kalkstaub in Waggonla­
dungen entgegengenommen.

9916-4

Bu vum teteu Öi&HR Ste/teu
RUNDES TISCHERL

Hartholz, Farbe gelb oder 
hellbraun, zu kaufen gesucht. 

- Anträge an die Verwaltung.
im  v itko n fen

DREIZIMMER - WOHNUNG
sofort zu vergeben. Anzufra­
gen: Kmetijska družba, Melj­
ska cesta 12. 9918-5

Suche per sofort ehrliche, 
deutschsprechende 

BEDIENERIN 
mit Kochkenntnissen für vor­
mittags. Adr. Verw. 9956-8

FRISEURGEHILFE
zur Aushilfe bis Neujahr ge­
sucht. Auch ein Lehrm ädchen 
wird aufgenommen im Fri­
seursalon Tautz. Maribor

Schön möbliertes 
ZIMMER

mit ganzer Verpflegung an 2 
bessere Herren zu vermie­
ten Frančiškanska ulica 21-1.

9955-5

1 AUTO »FIAT« 509™"
Zweisitzer, im besten Zu- 

' stand,_ ist billig zu verkaufen- 
• Spudic, Tomšičev drevored 8

RADIOAPPARAT
preiswert verkäuflich. Buch­
handlung Scheidbach. Gospo­
ska 28. 9953-4

Schmerzerfüllt geben die Unterzeichneten allen Verwandten, Freunden und Bekannten 
die traurige Nachricht, daß ihr innigstgehehter, unvergeßlicher Vater, Großvater, Schwie­
gervater und Onkel, Herr

F R A N Z  M I D L I L
Gefangenhausaufseher in Pension

am Donnerstag, den 19. Dezember 1940 um 7 Uhr früh nach langem, schwerem Leiden 
und versehen mit den Tröstungen der hl. Religion im 81. Lebensjahre gottergeben ent­
schlafen ist.

Das Leichenbegängnis des unvergeßlich Dahingeschiedenen findet am Samstag, den 
21. Dezember 1940 um 15 Uhr von der Aufbahrungshalle aus statt.

Die hl. Seelenmesse wird am 23. Dezember 1940 um 7 Uhr in der Magdalenakitr'm 
gelesen werden.

P o b r e ž j e  — M a r i b o r ,  den 20. Dezember 1940.

FRANZ MIDLIL, Sohn KAROLINE MIDLIL, Schwiegertochter

Fernruf; 28-6?
2 5 -6 8
Gold und Uhren

25-69 Geschenke von bleibendem Wert!

nur bei der

MARIBOR/KA
TI/KARNAS:

Maribor. Kopališka ulita 6

in reichster Auswahl und zu billigsten Preisen.

Uff. J l g e r j e v  s i n
Gosposka 15

Trotz Teilzahlungen streng r e e l le  und fa c h m ä n n isc h e  Bedienung !

Chefredakteur und für die Redaktion verantw ortlich: UDO KASPER. — Druck der „Mariborska tiskarna1 in  Maribor. — Für den Herausgeber und den Druck
verantwortlich Direktor STANKO DETELA. — Beide w ohnhaft in Maribor.


